
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 25 (1935)

Heft 18

PDF erstellt am: 21.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



I ÖD

p,.. -,., -®,y=...,-v ,: ^ -•: ^
Wenn i no z'Naeht zum
Brünnli goh

Wenn i no z'Naeht zum Brünnli goh:
Wie lose-n-ig-ihm gäm!
Der Mond nischt ou im Holderbaum,
Im Wasser glänzt e Stärn

Wenn i no z'Naeht bim Brünnli bi,
De wile-n-ig-mi lang:
Mir isch's, es stöi no öpper do

Und gäb-mer lysli d'Hang

Und tuet-mer 's Herz ou heimlig weh,
I bhbti mängi Stung;
Weischt, war him Heigoh mit-mer chunnt?
Chunscht no — D'Erinnerung

Paul Müller.

gnMwSmattl
Der [d}tDct3erifd)e ©efanbte in ©erlin

übergab am 27. 2tprit bem beutfdjen
Itusroärtigen 2lmte bie 2Introort bes
Sunbesratès auf bie beutfdje 97ote oom
13. Ülpril im 5 all 3 ac ob. 3n biefer
STnfroort hält ber ©unbesrat an bem
Stanbpuntte feft, bafe nach ben ©rgeb*
niffen ber Unterfudjung 3acob mit 2Btf=
[en unb ©Sitten ber beutfeben ©ebörben
über bie ©renäe gebracht roorben ift.
Deshalb bat fid) ber ©unbesrat ent*
fduoffen, ben fd>roei3erifd)=beutfd)en
ccbiebsoertrag oom 3. De3ember 1921
anjurufen unb bie 2Ingetegenbeit bem
ut biefem Vertrag oorgefebenen Sdjiebs*
Eteridjt 3u unterbreiten.

Der ©unbesrat bat bie 23otfd)aft
3W Staatsredmung für bas 3abr 1934
ü^btuigt. Die ©edmung fdjtiefet bei
îon ^'."iaiten iranien ©innabmen unb
480 ©Uliionen granten Ausgaben mit
einem Defijit oon 26 ©Uliionen gram
[en ab. ©orgefeben mar ein ©usgaben*
nberfdub oon 56 ©tiltionen iranien, fo
baß alfo bie ©edjnung um 30 ©tiltionen
'Kanten günftiger abgefdftoffen bat als
Dorgefeben mar. — 3tn ben 5. inter*
nattonalen ©niomotogentongrefe, ber im
^eptember in SÖlabrib ftattfinbet, mürbe
Dr. meb. 21. o. Sdjuttbefe in 3ürid), ber

JPräfibent ber fd)roei3erifd)en ©e=

9r ^ Entomologie, belegiert. —
an Den internationalen Kongrefe für
gtrafreebt unb ©efängnisroefen, ber im
auguft in ©erlin ftattfinbet, mürben
ni v [Prof. Detaquis in ©enf, ber
uanbxge ©ertreter bes Sunbes in ber
Bunten Kommiffion, Stänberat t^ré=

a u .Martin in ©enf unb Direftor
Kellerbals in SBiferoil. — Das ©otfs*
egebren um bas ©erbot ber grei*

maureret erfdieint nach einer 3roeiten

Ueberprüfung ber Unterschriften mit
56,238 gültigen Unterfdjriften als 3U=
ftanbegetommen. — Die ©infubrberoitli*
gimgspftid)t oon ©orneb*©eef=Konferoen
mürbe nun aud) auf 3ungenton[eroen
unb lebenbe unb gefd)Iad)teie Köningen
ausgebetjnt. Diefe ©erfügung tritt mit
1. ©tai in Kraft. — Den eibgenöffifeben
©äten mirb ein ©efdflufe unterbreitet,
ber bie £ö<hftbreite ber 3unt Strafeen*
unterhalt, 3ur Strafeenreinigung unb
Kebricbtabfubr befonbers gebauten ©to*
torfafer3euge, bereu ©efchroinbigteit 30
Stunbentilometer nid)t überfteigen tarnt,
auf 2,40 ©toter erhöbt, ferner fommen
in bie fiifte ber für ©efellfdjaftsroagen
bis 3U 2,40 ©teter ©reite geöffneten
Strafeen am 1. ©tai noeb roeitere 13
Durcfegangsftrafeen fein3u. — infolge ber
2Innabme bes ©unbesbefdjtuffes betreff
fenb ben 2Iusbau ber ©Ipenftrafeen, ber
nur in SBirtfamteit treten mirb, menn bie
2IIpenftrafeen=3mtiaiioe oermorfen mirb,
bat ber ©unbesrat ein Sfbreiben an bie
intereffierten ©Ipentantone gerietet, roo*
rin er fie einläbt, bis fpäteftens 31. 2Iu*
guft ihm bie Unterlagen 3U Überreifben,
bie bas Departement bes Snnern benö*
tigt, um ein erftes ©rbeitsprogramm für

„ben ©usbau ber ©Ipenftrafeen aufftellen
'3U tonnen, ©s banbelt fid) um bie Kau»
tone ©ern, Uri, Schrote, Ob* unb ©ib«
roalben, ©larus, St. ©allen, ©raubtin*
ben, Deffin, ©ßaabt unb SBaitis. — Das
Sntrafttreten ber Sanbespbarmatopie
mürbe oom 1. ©tai b. 3. auf ben 1.
©tai 1936 oerfeboben. — Der ©rtrag
ber ©unbesfeierfammlung für 1936 ift
3ugunften ber oorn ©unb anertannten
gürforgeftetlen gegen bie Dubertulofe 3U
oermenben. — ©r genebmigte ben ©ni*
rourf 3U einem ©unbesbefdjtufe betreffenb
ben Sdjufe ber Sid>erbei± ber ©ibgenof*
fenfebaft unb bie ©rroeiterung ber Sun*
besanroaltfebaft.

Die 3abl ber fremben biplo»
m a t i f d> e n ©ertretungen in ber
Sd)toei3 beträgt 3ur3eit 41.

3ni 3abre 1934 mürben in ber
Scbmei3 32,492 ©ben gefcfeloffen. Die
Dobesfätte beliefen fid) auf 46,806 unb
bie ©eburten auf 67,272. Das ergibt
einen ©eburtenüberfebufe oon 20,466.
Diefe 3ablen finb gegenüber bem 3abre
1933 roenig oeränbert. ©ine 3ufammen=
ftellung ber Dobesurfacfeen seigt, bafe bie

Krebstrantbeit 3unimmt, roäbrenb bie
Duberfulofe gegenüber ben ©orjabren
beträchtlich unb regelmäfeig surüdgegan*
gen ift. Die 3abl ber löblichen Un*
fälle unb Selbftmorbe ift ungefähr
gleich geblieben unb beträgt 2300 unb
1100.

1934 hatte fid) bas ©olitifebe Depar*
tement mit 17 fällen oon Sd>roei3ern

in ber g r em b enl e g i on 3U befaffen.
Das Departement berichtet barüber:

Dabei baubelte es fid) allerbings nur
um oier ©euanroerbungen im Serid)ts*
jabr. ©in fianbsmann, ber bei ber ©n=
roerbung nod) nidjt bas 18. ©Itersjabr
3urüdgelegt hatte, mürbe aus ber £e=
gion entlaffen. ©in ähnlicher galt ift
noch' bängig. Hnfere Semübungen im
Sntereffe oon oier roeitern über 18^3abre
alten, aber noch minberjäbrigen Scbmei*
3erbürgern fdjeiterten. Dagegen gelang
es uns, bie ©nttaffung eines bei ber
2Inroerbung bereits ooltiäbrigen £anbs=
mannes aus ©efunbsbeitsrüdfidjien ju
ermirten. ©in 3ioeites äbnlidjes Se*
gebren hatte nicht ben gemünfehten ©r*
folg. 3n ben übrigen gätlen baubelte
es fid) barum, ben gamilienangebörigen
ber Kegionäre ©aihrid)ten über beren
2tufentfealt unb Sefinben 3U oermittetn.

Die 3af)I ber nod) in © u fe I a n b
anfäffigen Sd)roei3er fd)äfet bas
©otitifche Departement auf etma 14C0.
3bre Sage bat fid) aud) im abgetau*
fenen 3abr nicht oerbeffert, fonbern eher
eine ©erfcblecfeterung erfahren. Die 3at)I
ber Hnterftütjungsfälle bat infotgebeffen
mit 264 gälten unb 625 ©erfonen eine
Ööd)ft3iffer erreicht. 3m ©erid)tsiabr
mürben 3ebn ©tänner, 3ebn grauen unb
neun Kinber beungefdjafft, unb 3mar
neun aus ©orb* unb 3entratrufetanb,
14 aus Sübrufetanb unb ber Itfraine
unb fechs aus bem Kautafus.

3ttt f(hmei3eri)d)en ©ifenbabn*
betrieb ereigneten fid) 1934 total 649
Unfälle, gegen 607 im ©orjabre.
Die Unfälle hatten im gefamten 69 Dö=
tungen 3ur golge, gegen 49 im 3abte
1933. Darunter roarett 17 ©eifenbe, 13
Sabnbebienftete unb 39 Drittperfonen.
Durdj Kottifion 3mi)d)en Sahn unb
©utomobiten ober gufermerïen finb 7
©erfonen ums Keben getommen. Seim
Ueberfchreiten ber ©eteife fanben 34
©erfonen ben Dob. Das ©uf= unb ©b=
fpringen oon im ©ang befinblidfen
gabr3eugen bat 8 ©erfonen bas Sehen
geïoftet unb meitere 7 ©erfonen finb
©Ieftri3itätsunfällen 3um Opfer gefallen.
3n fetbftmörberifdfer 2tbfid)t haben fid)
29 ©erfonen oom 3ug überfahren taf*
fen. Daoon finb 27 ©erfonen getötet
roorben, roäbrenb sroei fid) nur ©erlet*
Bungen 3uge3ogen haben.

Die Sdjutben ber ©ibgenof*
fenfebaft, ohne S.S.©., finb 0011
1971,6 ©tillionen ©nbe 1933 auf 2027,1
©litlionen 3U ©nbe 1934 angeroachfen.
©iner Sermebrung um runb 114 ©tit*
tionen burd) 2tusgabe ber 4 ©ro3ent=
2tnleibe 1934 unb ©erftärtung ber ©ut=
haben ber eibgenöffifeben ©erfidjerungs*
taffe unb ber ©oftoerroattung ftebt eine
©erminberung um 58,7 ©titlionen ge*
genüber, beroorgerufen burch bie ©üd=
sabtung bes ©eftes ber V. 51/2 ©rosent*
2tnteibe in 2tmerifa 1924 mit 48 ©UI=
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Tenu i no 2'^aât ^uin
örüimli A0I1

^evQ i »0 2'I^aàt ^um Lrûrìiìli Zoìi:
Vie losem-iß-iUm xärn!
Der Nooà nisodt nu in» Ilnlâsrkauiii,
Im Vasser Also^t e Ztiiri!

Venu I 00 ?7iXi>àt I>iiu Liiinuli ì>i,

De vilem-ix-mi liinx:
Uir isek's, es slöi on öpper 6»

Ilocl Asb-mer I>sli cl'IIuuA.

lliià tuet-mer 's Ileri! ou keimii^ veil,
I blài lusuZi ötuuA;
Veisodt, vsr dim Lei^od mit-mer ckullut?
Lduiiselit un? — O'Lrillueruuß!

?aul Müllsr.

MaMyê«
Der schweizerische Gesandte in Berlin

übergab am 27. April dem deutschen
Auswärtigen Amte die Antwort des
Bundesrates auf die deutsche Note vom
13. April im Fall Jacob. In dieser
Antwort hält der Bundesrat an dem
Standpunkte fest, daß nach den Ergeb-
nissen der Untersuchung Jacob mit Wis-
sen und Willen der deutschen Behörden
über die Grenze gebracht worden ist.
Deshalb hat sich der Bundesrat ent-
schlössen, den schweizerisch-deutschen
--chiedsvertrag vom 3. Dezember 1ö21
anzurufen und die Angelegenheit dem
m diesem Vertrag vorgesehenen Schieds-
Micht zu unterbreiten.

Der Bundesrat hat die Botschaft
zur Staatsrechnung für das Jahr 1934
üenebMigt. Die Rechnung schließt bei

à AMiouen Franken Einnahmen und
IM Millionen Franken Ausgaben mit
einem Defizit von 26 Millionen Fran-
sen ab. Vorgesehen war ein Ausgaben-
Überschuß von 66 Millionen Franken, so
daß also die Rechnung um 36 Millionen
nranken günstiger abgeschlossen hat als
vorgesehen war. — An den 5. inter-
nationalen Entomologenkongreß, der im
September in Madrid stattfindet, wurde
Dr. med. A. v. Schultheß in Zürich, der

Präsident der schweizerischen Ge-
Mchaft für Entomologie, delegiert. —
un den internationalen Kongreß für
^rrafrecht und Eefängniswesen, der im
Uugust in Berlin stattfindet, wurden

ê! Prof. Delaquis in Genf, der
nandige Vertreter des Bundes in der
Nannten Kommission. Ständerat Frä-
Nn Martin in Genf und Direktor
^ellerhals in Witzwil. — Das Volks-
egehren um das Verbot der Frei-

maurerei erscheint nach einer zweiten

Ueberprüfung der Unterschriften mit
66,233 gültigen Unterschriften als zu-
standegekommen. — Die Einfuhrbewilli-
gungspflicht von Corned-Beef-Konseroen
wurde nun auch auf Zungenkonserven
und lebende und geschlachtete Kaninchen
ausgedehnt. Diese Verfügung tritt mit
1. Mai in Kraft. — Den eidgenössischen
Räten wird ein Beschluß unterbreitet,
der die Höchstbreite der zum Straßen-
unterhalt, zur Straßenreinigung und
Kehrichtabfuhr besonders gebauten Mo-
torfahrzeuge, deren Geschwindigkeit 30
Stundenkilometer nicht übersteigen kann,
auf 2,40 Meter erhöht. Ferner kommen
in die Liste der für Gesellschaftswagen
bis zu 2,40 Meter Breite geöffneten
Straßen am 1. Mai noch weitere 13
Durchgangsstraßen hinzu. — Infolge der
Annahme des Äundesbeschlusses betref-
fend den Ausbau der Alpenstraßen, der
nur in Wirksamkeit treten wird, wenn die
Alpenstraßen-Jnitiative verworfen wird,
hat der Bundesrat ein Schreiben an die
interessierten Alpenkantone gerichtet, wo-
rin er sie einlädt, bis spätestens 31. Au-
gust ihm die Unterlagen zu überreichen,
die das Departement des Innern benö-
tigt, um ein erstes Arbeitsprogramm für
„den Ausbau der Alpenstraßen aufstellen
°zu können. Es handelt sich um die Kan-
tone Bern, Uri, Schwyz, Ob- und Nid-
walden, Glarus, St. Gallen, Graubün-
den, Tessin, Waadt und Wallis. — Das
Inkrafttreten der Landespharmakopie
wurde vom 1. Mai d. I. auf den 1.
Mai 1936 verschoben. — Der Ertrag
der Bundesfeiersammlung für 1936 ist
zugunsten der vom Bund anerkannten
Fürsorgestellen gegen die Tuberkulose zu
verwenden. — Er genehmigte den Ent-
wurf zu einem Bundesbeschluß betreffend
den Schutz der Sicherheit der Eidgenos-
senschaft und die Erweiterung der Vun-
desanwaltschaft.

Die Zahl der fremden diplo-
matischen Vertretungen in der
Schweiz beträgt zurzeit 41.

Im Jahre 1934 wurden in der
Schweiz 32,492 Ehen geschlossen. Die
Todesfälle beliefen sich auf 46,306 und
die Geburten auf 67,272. Das ergibt
einen Geburtenüberschuß von 20,466.
Diese Zahlen sind gegenüber dem Jahre
1933 wenig verändert. Eine Zusammen-
stellung der Todesursachen zeigt, daß die

Krebskrankheit zunimmt, während die
Tuberkulose gegenüber den Vorjahren
beträchtlich und regelmäßig zurückgegan-

gen ist. Die Zahl der tödlichen Un-
fälle und Selbstmorde ist ungefähr
gleich geblieben und beträgt 2300 und
1100.

1934 hatte sich das Politische Depar-
tement mit 17 Fällen von Schweizern
in der Fremdenlegion zu befassen.

Das Departement berichtet darüber:

Dabei handelte es sich allerdings nur
um vier Neuanwerbungen im Berichts-
jähr. Ein Landsmann, der bei der An-
Werbung noch nicht das 18. Altersjahr
zurückgelegt hatte, wurde aus der Le-
gion entlassen. Ein ähnlicher Fall ist
noch hängig. Unsere Bemühungen im
Interesse von vier weitern über 13 Jahre
alten, aber noch minderjährigen ^chwei-
zerbürgern scheiterten. Dagegen gelang
es uns, die Entlassung eines bei der
Anwerbung bereits volljährigen Lands-
mannes aus Eesundsheitsrücksichten zu
erwirken. Ein zweites ähnliches Be-
gehren hatte nicht den gewünschten Er-
folg. In den übrigen Fällen handelte
es sich darum, den Familienangehörigen
der Legionäre Nachrichten über deren
Aufenthalt und Befinden zu vermitteln.

Die Zahl der noch in Rußland
ansässigen Schweizer schätzt das
Politische Departement aus etwa 1400.
Ihre Lage hat sich auch im abgelau-
senen Jahr nicht verbessert, sondern eher
eine Verschlechterung erfahren. Die Zahl
der Unterstützungsfälle hat infolgedessen
mit 264 Fällen und 626 Personen eine
Höchstziffer erreicht. Im Berichtsjahr
wurden zehn Männer, zehn Frauen und
neun Kinder heimgeschafft, und zwar
neun aus Nord- und Zentralrußland,
14 aus Südrußland und der Ukraine
und sechs aus dem Kaukasus.

Im schweizerischen Eisenbahn-
betrieb ereigneten sich 1934 total 649
Unfälle, gegen 607 im Vorjahre.
Die Unfälle hatten im gesamten 69 Tö-
tungen zur Folge, gegen 49 im Jahre
1933. Darunter waren 17 Reisende, 13
Bahnbedienstete und 39 Drittpersonen.
Durch Kollision zwischen Bahn und
Automobilen oder Fuhrwerken sind 7
Personen ums Leben gekommen. Beim
Ueberschreiten der Geleise fanden 34
Personen den Tod. Das Auf- und Ab-
springen von im Gang befindlichen
Fahrzeugen hat 3 Personen das Leben
gekostet und weitere 7 Personen sind
Elektrizitätsunfällen zum Opfer gefallen.
In selbstmörderischer Absicht haben sich

29 Personen vom Zug überfahren las-
sen. Davon sind 27 Personen getötet
worden, während zwei sich nur Verlet-
zungen zugezogen haben.

Die Schulden der Eidgenos-
senschaft, ohne S. B. B., sind von
1971,6 Millionen Ende 1933 auf 2027.1
Millionen zu Ende 1934 angewachsen.
Einer Vermehrung um rund 114 Mil-
lionen durch Ausgabe der 4 Prozent-
Anleihe 1934 und Verstärkung der Gut-
haben der eidgenössischen Versicherungs-
kasse und der Postverwaltung steht eine
Verminderung um 53,7 Millionen ge-
genüber, hervorgerufen durch die Rück-
Zahlung des Restes der V. 5Vs Prozent-
Anleihe in Amerika 1924 mit 43 Mil-
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lionen unb Suslofungen bet ben fcften
Snleiheit im Setrage »on 10,7 5DiiI=
lionen. Die Scbulbenoermebrung im
3abre 1934 beträgt [omit runb 55,5
yjcillionen, bod) fteben biefern Sutoachfen
oermelfjrte Sttioen gegenüber. Das ©e=
famtoermögen ber Spesialfonbs unb De=
pots beträgt auf 31. December 1934
runb 511,8 StRillionen, gegenüber 503,4
Millionen ©ttbe 1933. Sott ber Sdjroei«
3erifdjen 9iationalbattî finb bein Sunb
3U Hattbcn ber Hantone in ben 3af/ren
1907 1934 insgefamt 93,157,576.85
graulen abgeliefert roorben; bie einteile
bes Stittbes für ben gleichen 33trauiti
belaufen fid) auf Sr. iO,829,295.77.

Der unter Sunbeslontrolle ftebenbe
fd)roei3crifd)e Sdiiffsparl befiehl bcr=
3eit aus 70 Dampffdfiffen, 38 9Jtotor=
fdjiffen, 39 93lotorbooten unb 8 Sd)lepp=
fdjtffcn obne eigenen eintrieb, baoon
tourbcn im Seridftsjabre 5 9Jtotorfd)iffe
unb 3 93totorboote neu eingefteilt.

Der 9îûd3ug ber alten günffran«
t e n ft i't d e tourbe auf ©nbe 3uli 1934
abgefd)Ioffcn, bod) tourben <5iitan3= unb
3ollbepartentent ermächtigt, 3ttrüdgeblie=
bene alte günffranlenftüde bis auf roei=
teres 311m 9?enmoeri bttrd) bie öffcnt«
lieben Saffen einsulofeu. Sott ben 77,7
93tiIlionen granlen, bie feinerseit in Ser=
te[;r gebracht tourben, toarett ©ttbe 1934
nod) 4,43 93tilIionen graulen aus«
ftehenb.

Der Seftanb an S t e i n tu i 1 b hat fid)
nad) einem Seridjt ber eibgenöffifdfen
Qberforftinfpelticm int lebten 3af)rc
neuerbings oermehrt. Die oerfdjiebenen
Steinroilblolonien toeifett folgenbe Sc«
ftäubc auf: Harber 100, tacßnmrscr
SRöttd) 18, 2ßetterhorngebiet 24, ©raue
Horner 8, Si3 'iiibris 150, 9tationaI=
part 40 bis 50, 9Jtoitt pleureur (2ßal=
Iis) 23, 3ufammen ungefähr 360 Siiid.
Die ftarle 3uua[)ttte ber Solonie am
ilugftmatthorn (Harbergebiet) hat 31t

Sdfabensllagett Snlaß gegeben. Dem
Segehren 11111 Sbfdjuß einiger Söde
tourbe oorläufig ttidjt entfprochen, ba
oorher attbere Stittel 3ttr iibhilfe oer«
fud)t toerbett follett.

3n il l g i e r tourben brei Sd)toei3er,
©ruft Hanbart, Srioatbosent an ber
llniocrfität 3ürid), ©emeinberat Haus
Sufer aus Dobel bei Sattgnau a. il.
unb gräulein Sd)är aus 3ürid), bie auf
einer gorfdntngsreife begriffen toareu,
toegen Spioitageoerbad)tes oerhaftet.
Die fcl)tooi3crifcl)c ©efaubtfchaft itt S«ris
befafet fid) mit ber ilngelegenheit.

ilnt 28. ilpril tourben in ben beibett
ilppen3cll, in ffilarus ttttb Db= unb 9tib=
toalben bie C a tt b s g c m e i tt b e n ab«
gehalten. 3u il p p ert 3 e 11 il. 9? h.
fanben fid) trot; bes leidjten Segens ca.
8C00 otimmbcred)tigte auf bem ©c«
mciitbeplaß non Hunbtoil ein. Die
ôtaatsredjnung unb bie Seoifion bes
©efeßes über bie ©cbäubeoerficherung
tourben faft einstimmig angenommen, ba=

gegen bie Snitiatioe auf ©infübrung
eines gefeßlidfen fWiittiutallohnes oott
Sr. 1 für Hilfsarbeiter bei ooitt Santon
oergcbetteit ober fuboentionierten ilr=
beiten abgelehnt. Der fiaubsgemeinbe
roohnte and) Sunbesrat Sauntann bei.

DIE BERNER WOCHE

3n il p p e 113 e 11 3. S h- tourbe bie
Staatsrechnung genehmigt unb ein ©efeß
über bie ©rbebung einer Sergniigungs«
fteuer, ferner ein Dansgefeß angenont«
men. Die SBablgcfcßäfte toidelten fid)
normal ab. — 3n © I a r u s tourben
erft bie 2Bal)Ien erlebigt unb bann bas
Sparprogramm behanbelt. Das Hrcbit«
begehren oott 3 fötillionen grattlen für
ben ilusbau her Hantonsftraßen tourbe
genehmigt, bagegett tourbe ber Seitritt
3unt intertantonalen Sontorbat auf
toohnörtliche Srmenunterftüßung unb ber
ilntrag auf ilufhebung bes Serbältnis«
toahloerfahrens bei ber Seftellung bes
fianbrates abgelehnt. — Die D b

to a I b n e r fiaubsgemeinbe in Samen
erlebigte erft bie ÏBablen unb bann etnp»
fahlen Stänberat ilmftalben unb 9lc«
gierungsrat 3mfelb bie ©efeßesoorlage
betreffenb einer fantonalen Srbeitslofen«
oerfidjerung bem Solle 3ur ilnnahme.
— 3n S i b to a I b e n tagte bie fianbs«
gemeinbe im Sing 311 9BiI an ber ila.
Sad) Dollenbcteit SBahlen tourben aile
Sad)gefd)äfte angenommen. Dem 93t 0«
itopolgefeß 3ugunften bes fantonalen
©leltri3itätstoerfes tourbe begeiftert 311=

geftimmt. Setreffenb ilbänberttng bes
ilrbeitslofenoerfidjerungsgefehes tourbe
ein 3nitiatiuantrag oon 34 ilrbeitnefn
utern abgelehnt unb ber ©egenantrag
bes Segierungsrates angenommen. 3n
einer nad) Sdjlttf; ber Draftanben abge«
haltenen SoIIsoerfammlttng tourbe" eine
9lefoIution, bie ben fofortigen Seginn
ber Arbeiten für bas ©leltri3itätstoer!
forbert, mit lautem 3ubel gutgeheißen.

3m S a f l e r ©roßen 31 at tourbe eine
9teoifion bes 9tubetagsgefeßes angenom«'
men ttttb att Stelle bes 1. SDZai ber 1.
Suguft als gefeßlidjer Seiertag erllärt.
3Jîit 52 gegen 51 Stimmen tourbe be=

fcßloffen, bas ©efeij bem obligatorifchen
9teferenbiim 311 unterftellen. — Der 9?e=

gierungsrat 001t Safel hat bie 5lus=
führung 3toeier großer Sauprojefte be=
fchloffen. Den Susbau bes 9?heinhafens
St. 3ohann mit einem Suftoanb oon
$r. 600,000 unb ben Sau bes StoIIegi.m
gebäubes an Stelle ber alten Safler
llnioerfität, bie neu3eitlidjen Snforbe»
rungen nicht mehr entfprid)t. 3ur Sn=
fertigung bes Susführungsproieftes
tourbe ein .Rrebit oott 3fr. 80,000 be=

roilligt. 3unt eibgenöffifchen Sänger«
feft in Safel, bas 00m 29. 3utti bis
9. 3ttli ftattfinben toirb,-haben fid) ohne
bie feftgebenben Sereine: Safler fiieber«
tafcl, 9Jiäntterd;or ttttb fiieberfran3, 162
Seltionen mit 12,860 Sängern ange«
melbet. (Der eibgenöffifd;e Särtgeroerein
umfaßt 200 9Jlännerd)öre mit 15,000
altioen Sängern.) — Sei 9Jleifenheim
tourbe bie ßeidje ber grau Sabette
Sthtoeiser, bie ihr OJlann anfangs bes
OJlonats Spril ermorbet unb bann itt
einen Sad oerpadt bei Safel in ben
9lheitt getoorfen hatte, gelänbet. — ©in
in Safel arbeitenber Sädergefelle aus
Solothurn trtadjte bei einem Susfluge
ins ©Ifaß pßotograpbifcbe Sufnahmen.
©r tourbe oerhaftet unb 3U 15 Sagen
©efängnis unb gr. 100 Suße oerurteilt.

3n ber 9tad)t 31111t 28. ülpril tourbe
iit ber OJiaricnfirdje oon Sourguil»
10 tt bei greiburg eingebrochen. Die
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©ittbrecher ftahlett ben Sd)inud ber 9Jia=

rienftatue, nämlich eine ffiolbfrone, ein

golbenes Halsbanb, Serien, Diamanten
unb oerfeßiebene ©belfteine.

S 11t 28. Spril tourbe im Heller bei

2Boßnung bes englifchett Sfarrers 3a=

mes Sarfer in © e n f, ber Seiretär
bes Sfarrers oon einem llnbefannten
niebergefchlagen. Da er nicht beraubt
tourbe, troßbem ber Sttentäter feine

Srieftafche 3erriß, oermutet man, baß

ber Heberfall eigentlich bem Sfarret
felbft, ber fid) mit Stubien über ben

Sntifemitismus befaßt, gegolten habe.

3nt 9IIter 0011J34 3aßren ftarb Sater
fieo Huit3, ber Stiftsorganift bes 3Io=
fters D i f e tt t i s. ©r toar int Sünbneo
Ianb eine fehr befannte Serfönlidjleit.

3n £113 er n feierte am 25. Sprit
ber Silbhauer Hugo Siegtuart feinen
70. ©eburtstag. ©r ift ber Sdjöpfer bes

Scftalo33ibenlmals in 3ürid), bes §al
lerbenlmals in Sern unb ber Sdjtoingeo
gruppe in £u3ern.

3n Schafft) auf en Der inachte bie

leßten Hcrhft oerftorbene Sttna totolao
001t 3iegter bem Hanton bie große Silk
auf beut Stolarberg mit ber Serpflidp
tung, eine Sugenllinil 311 errichten.
Spßerbem oermadjte fie ber Stabt ein

fiegat oott gr. 50,000 311m Sniauf oon

Hutiftroerlen Iebettber Hünftler unb bem

9.1hifeurtt „Sllerheiligen" oiele ©entälbe,
Hol3fchnitte, 3eid)ntingeit, Stiege, antiie

OJiöbel, Sorträts unb ©oIbfct)iniebe=
arbeiten.

Die Staatsredjnung oon Solo»
t h u r n für 1934 fd)loß bei 17,364,879
graulen ©innahmen mit einem Serroaf
tungsbefisit oon gr. 2,624,534 ah

Das Staffiofalbo ber Sermögensre^
ituttg ftieg bamit auf gr. 10,277,328.
— Das 3nitiatiobegehren 3ur Sbf^ai
fung ber Silletfteuer int Hanton Soto;
thurn ift mit 4625 gültigen Hnterfdjrif«
ten eingereicht toorben.

Die 9Ifdie bes berühmten Stpam
fpielers Sleranber 9Jioiffi tourbe non

9Bicn nad) 93t 0 r c 0 t e (Deffin) gebracht

ttttb auf bem bortigen griebhofe heu

gefeßt. 9Jtoiffi roar ein großer gréunb
bes fittganerfees unb oerbradfte feine

gerien oft in 9Jtorcotc.

Der Setriehsüherfd)uß ber 3ürd).et
Straßenbahnen ift im 1. Quartal bieies

3ahres gegen ben gleidjen 3dtvauin bee

Sorjahres um 10 Sro3ent 3urüdgegam
gen. ©r beträgt noch gr. 883,351. --

Der Serbanb 3'ürcher Hrebitinftttp
teilt mit, baß bie SerbienftmöglidlW^
ber Sanlett in leßter 3dt fo ftarl 3111*

gingen, baß bie San!en=Sereinigungw
oon 3ürid) unb Safel einen ©eha®'
abbau oon ruttb 10 Sro3ent bes p
haltsfaßes auf 1. 3uli Hirt befd)IolRn-

Dabei foil ben ittbioibuellctt
ttiffen ber eirtgelnett Sngeftellten W
ttttng getragen roerben. — 3m S'ta

oon 64 3ahren ftarb in 3üri<h
Saul 9tömer, ber Serleger bes.,5?h
blatt ber Stabt 3ürid)" unb .-yt3j>-

tifches Amtsblatt", ©r toar mähref .^
3ahren im Sericßtsbaus tätig unb t

1908 beffen Heiter. 3n feinem,
erfchiett feirterseit aud) bie '
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lioneu und Auslosungen bei den festen
Anleihen im Betrage von 16,7 Mil-
lionen. Die Schuldenvermehrung im
Jahre 1934 beträgt somit rund 55,5
Millionen, doch stehen diesem Anwachsen
vermehrte Aktiven gegenüber. Das Ee-
samtvermögen der Spezialfonds und De-
pots beträgt auf 31. Dezember 1334
rund 511,8 Millionen, gegenüber 593,4
Millionen Ende 1333. Non der Schwei-
Mischen Nationalbank sind dem Bund
zu Handen der Kantone in den Jahren
1907 1934 insgesamt 93,157,576.35
Franken abgeliefert worden: die Anteile
des Bundes für den gleichen Zeitraum
belaufen sich auf Fr. 10,839.235.77.

Der unter Bundeskontrolle stehende
schweizerische Schiffspark besteht der-
zeit aus 70 Dampfschiffen, 33 Motor-
schiffen, 33 Motorbooten und 8 Schlepp-
schiffen ohne eigenen Antrieb, davon
wurden im Berichtsjahre 5 Motorschiffe
und 3 Motorboote neu eingestellt.

Der Rückzug der alten Fünffran-
ken stücke wurde auf Ende Juli 1334
abgeschlossen, doch wurden Finanz- und
Zolldepartement ermächtigt, zurückgeblie-
bene alte Fünffrankenstücke bis auf wei-
teres zum Nennwert durch die öffent-
lichen Kassen einzulösen. Von den 77,7
Millionen Franken, die seinerzeit in Ver-
kehr gebracht wurden, waren Ende 1334
noch 4,43 Millionen Franken aus-
stehend.

Der Bestand an Stein wiId hat sich

nach einem Bericht der eidgenössischen
Oberforstinspektion im letzten Jahre
neuerdings vermehrt. Die verschiedenen
Steinwildkolonicn weisen folgende Be-
stände auf: Harder 100, schwarzer
Mönch 18, Wetterhorngebiet 24, Graue
Höruer 8, Piz Albris 150, National-
park 40 bis 50, Mont Pleureur (Wal-
lis) 23, zusammen ungefähr 360 Stück.
Die starke Zunahme der Kolonie am
Augstmatthorn sHardergebiet) hat zu
Schadensklagen Anlast gegeben. Dem
Begehren um Abschuß ewiger Böcke
wurde vorläufig nicht entsprochen, da
vorher andere Mittel zur Abhilfe ver-
sucht werden sollen.

In Algier wurden drei Schweizer,
Ernst Hanhart, Privatdozent an der
Universität Zürich, Gcmeinderat Hans
Buser aus Tobel bei Langnau a. A.
und Fräulein Schär aus Zürich, die auf
einer Forschungsreise begriffen waren,
wegen Spionageverdachtes verhastet.
Die schweizerische Gesandtschaft in Paris
befastt sich mit der Angelegenheit.

A in 28. April wurden in den beiden
Appenzell, in Glarus und Ob- und Nid-
walden die L a n d s g e m e i n d e n ab-
gehalten. In Appenzell A.-Nh.
fanden sich trotz des leichten Negens ca.
8000 stimmberechtigte auf dem Ee-
meindeplalz von Hundwil ein. Die
Staatsrechnung und die Revision des
Gesetzes über die Gebäudeversicherung
wurden fast einstimmig angenommen, da-
gegen die Initiative auf Einführung
eines gesetzlichen Minimallohnes von
Fr. 1 für Hilfsarbeiter bei vom Kanton
vergebenen oder subventionierten Ar-
beiten abgelehnt. Der Landsgemcinde
wohnte auch Bundesrat Baumann bei.

In Appenzell I. - R h. wurde die
Staatsrechnung genehmigt und ein Gesetz
über die Erhebung einer Vergnügungs-
steuer, ferner ein Tanzgesetz angenom-
inen. Die Wahlgeschäfte wickelten sich

normal ab. — In Glarus wurden
erst die Wahlen erledigt und dann das
Sparprogramm behandelt. Das Kredit-
begehren von 3 Millionen Franken für
den Ausbau Mr Kantonsstrasten wurde
genehmigt, dagegen wurde der Beitritt
zum interkantonalen Konkordat auf
wohnörtliche Armenunterstützung und der
Antrag auf Aufhebung des Verhältnis-
wahloerfahrens bei der Bestellung des
Landrates abgelehnt. Die^Ob-
waldner Landsgemeinde in Sarnen
erledigte erst die Wahlen und dann emp-
fahlen Ständerat Amstalden und Re-
gierungsrat Jinfeld die Gesetzesvorlage
betreffend einer kantonalen Arbeitslosen-
Versicherung dem Volke zur Annahme.
- In Nid walden tagte die Lands-

gemeinde im Ring zu Wil an der Aa.
Nach vollendeten Wahlen wurden alle
Sachgeschäfte angenommen. Dem Mo-
nopolgesetz zugunsten des kantonalen
Elektrizitätswerkes wurde begeistert zu-
gestimmt. Betreffend Abänderung des
Arbeitslosenversicherungsgesctzes wurde
ein Initiativantrag von 34 Arbeitneh-
mern abgelehnt und der Gegenantrag
des Regierungsrates angenommen. In
einer nach Schluß der Traktanden abge-
haltenen Volksversammlung wurde eine
Resolution, die den sofortigen Beginn
der Arbeiten für das Elektrizitätswerk
fordert, mit lautem Jubel gutgeheißen.

Im B a sler Großen Rat wurde eine
Revision des Ruhetagsgesetzes angenom-'
men und an Stelle des 1. Mai der 1.
August als gesetzlicher Feiertag erklärt.
Mit 52 gegen 51 Stimmen wurde be-
schlössen, das Gesetz dem obligatorischen
Referendum zu unterstellen. — Der Re-
gierungsrat von Basel hat die Aus-
führung zweier großer Bauprojekte be-
schlössen. Den Ausbau des Rheinhafens
St. Johann mit einem Aufwand von
Fr. 600,000 und den Bau des Kollegi n-
gebäudes an Stelle der alten Basler
Universität, die neuzeitlichen Anforde-
rungen nicht mehr entspricht. Zur An-
fertigung des Ausführungsprojektes
wurde ein Kredit von Fr. 80,000 be-
willigt. Zum eidgenössischen Sänger-
fest in Basel, das vom 29. Juni bis
9. Juli stattfinden wird, haben sich ohne
die festgebenden Vereine: Basler Lieder-
tafel, Männerchor und Liederkranz, 162
Sektionen mit 12,860 Sängern ange-
meldet. (Der eidgenössische Sänzerverein
umfaßt 200 Männerchöre mit 15,000
aktiven Sängern.) ^ Bei Meisenheim
wurde die Leiche der Frau Vabette
schweizer, die ihr Mann anfangs des
Monats April ermordet und dann in
einen Sack verpackt bei Basel in den
Rhein geworfen hatte, geländet. — Ein
in Basel arbeitender Bäckergeselle aus
Solothurn machte bei einem Ausfluge
ius Elsaß photographische Ausnahmen.
Er wurde verhaftet und zu 15 Tagen
Gefängnis und Fr. 100 Buße verurteilt.

In der Nacht zum 28. April wurde
in der Marienkirche von Bourguil-
i o n bei Freiburg eingebrochen. Die

à. Itz

Einbrecher stahlen den Schmuck der Ma-
rienstatue, nämlich eine Goldkrone, ein

goldenes Halsband, Perlen, Diamanten
und verschiedene Edelsteine.

Am 28. April wurde im Keller der

Wohnung des englischen Pfarrers Ja-
mes Parker in Genf, der Sekretär
des Pfarrers von einem Unbekannten
niedergeschlagen. Da er nicht beraubt
wurde, trotzdem der Attentäter seine

Brieftasche zerriß, vermutet man, das
der Ueberfall eigentlich dein Pfarrer
selbst, der sich mit Studien über den

Antisemitismus befaßt, gegolten habe.

Im Alter von^64 Iahren starb Paler
Leo Kunz, der Stiftsorganist des Klo-
sters D i s e ntis. Er war im Bündner-
land eine sehr bekannte Persönlichkeit.

In Luzern feierte am 25. April
der Bildhauer Hugo Siegwart seinen

70. Geburtstag. Er ist der Schöpfer des

Pestalozzidenkmals in Zürich, des Hai-
lerdenkmals in Bern und der Schwinger-
gruppe in Luzern.

In Schaffhausen vermachte die

letzten Herbst verstorbene Anna ^-tokar-
von Ziegler dem Kanton die große Villa
auf dem Stokarberg mit der Verpflich-
tung, eine Augenklinik zu errichten.
Außerdem vermachte sie der Stadt à
Legat von Fr. 50,000 zum Ankauf von

Kunstwerken lebender Künstler und dem

Museum „Allerheiligen" viele Gemälde,
Holzschnitte, Zeichnungen, Stiche, antitc

Möbel, Porträts und Goldschmiede-
arbeiten.

Die Staatsrechnung von Solo-
thurn für 1334 schloß bei 17.364M
Franken Einnahmen mit einem Vermal-
tungsdefizit von Fr. 2,624,534 ab.

Das Passivsaldo der Vermögensrech-
nnng stieg damit auf Fr. 10,277,328.
^ Das Jnitiativbegehren zur Abschas-

fung der Billetsteuer im Kanton Solo-

thurn ist mit 4625 gültigen Unterschrif-
ten eingereicht worden.

Die Asche des berühmten Schar-

spielers Alexander Moissi wurde von

Wien nach Morcote fTessin) gebracht

und auf dem dortigen Friedhose bei-

gesetzt. Moissi war ein großer Freund
des Luganersees und verbrachte sein-'

Ferien oft in Morcote.
Der Betriebsüberschuß der ZürchP

Straßenbahnen ist im 1. Quartal dieses

Jahres gegen den gleichen Zeitraum des

Vorjahres um 10 Prozent zurückgegam

gen. Er beträgt noch Fr. 883,351.
^

Der Verband Zürcher Kreditinstitute
teilt mit, daß die Verdienstmöglichkestvi
der Banken in letzter Zeit so stark zurui-
gingen, daß die Banken-VereinigunW
von Zürich und Basel einen Gehalts
abbau Won rund 10 Prozent des me-

Haltssatzes auf 1. Juli hin beschloW'
Dabei soll den individuellen àrtM
nissen der einzelnen Angestellten IM-
nnng getragen werden. — Im 'Nm

von 64 Jahren starb in Zürich Dr.ch e.

Paul Römer, der Verleger des.,Z-î
blatt der Stadt Zürich" und
tisches Amtsblatt". Er war während ^
Jahren im Berichtshaus tätig und h

1308 dessen Leiter. In seinemVeiM
erschien seinerzeit auch die „schwel, >
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Der Regierungsrat mahlte in
ben Perœaltungsrat ber Sranboerfiche»
rungsanftalt an Stelle ber oerftorbenen
alt Pegicrungsftatthalter Srih 3mober»
lieg unb ©utsbefiher Paul £iltbrunner,
©rohrat Dot), Sriebr. Ptefferli, 3nter=
lafett, unb ©rojfrat -Sans Stüdiger,
Piühleroeg. — Das Püdtrittsgefudj bes
Sefretcirs bes ©inigungsamtes bes V.
Sejirfes, Papmonb Salgat, tourbe unter
Serbantung ber geleifteten Dienfte ge»

ttefjmigt unb an beffen Stelle Papmonb
damai, ©eridjtsfdjreiber in SRoutier, ge=
roä&It. — 90s Padjfolger bes oerftor»
benen faerrn Dredjfel mürbe 3um Kan=
tonsoberingenieur Serr Ingenieur oon
Steiger, ber fdjon früher im bernifchen
Staatsbienft tätig mar, aber in letter
3eit für bie „Stuag" arbeitete, ge»
œâfclt. Die Seroilligung 3ur 2tus=
Übung feines Serufes erhielt Potar
Emil Sausroirt, ber fid) in Sern=Süm=
plij niebergelaffen bat.

Die Patentprüfungen für
P r i m a r l e h r e r unb P r i m a r
lefjrerinnen mährten com 29. 9Pär3
bis 6. 2lpril. Die 3ai)I ber Kanbibaten
tear 44, unb 3toar 29 aus bent Staats»
feminar unb 15 aus bem Prioatfeminar
SÖluriftalben. Das Patent erhielten 41.
«us ben fiebrertnnenfeminarien beftan»
ben insgefaint 47 Kanbibatinnen bas
Patenteramen. 15 aus 3pun, 15 aus
bem Ptonbifou unb 17 aus ber Peuen
Ptäbdjenfdjule.

3m Februar ereigneten fid) im Kan»
ton 45 93 r a n b f ä 11 e mit einem ©e=
famtgebäubefdjaben non Sr- 651,380.
Betroffen mürben 56 ©ebäube in 31
®emeinben.

2lm 28. 2Ipril rourbe in 2111 e n »

lüften ber Peubau bes Setunbar»
Idjulhaufes cingeroeibt unb 3ugleidj bas
55jäftrige Seftebcn ber Se!unbarfd)ule
gefeiert. 3ur Seier batten fid) ungefähr
4000 Perfonen eingefunben. Das SdjuR
haus enthält hohe, helle Schulräume,
œeite ©änge unb prattifd)e ©inridjtungen
tetdjnen es aus. 3n ben Sdjulraumen
Hellte Sräulein 2lnni ©laus, ebenfalls
eine ehemalige Sefunbarfdfülerin oon
dllenlüften, eine 2ln3ahl 3arter, ftim»
mungsooller 2IguareIIe aus, bie allfeitig
lebpafte Sreube erroedten. — ©in ge»
atemfamer Smbife oereinigte alle DeiR
nehmer in ber Seftballe.

2lm 28. 21pril feierte bas 3roilIings=
paar fierr 2IIbcrt ©i)gax=2Bälti irt
>• u s e I f I ü b unb feine Sdjroefter, grrau
Pbertine ©rofeenbacher=©i)gar in loin»
L t?nî ihren 80. ©eburtstag. Pon fünf
®e|anoiftern finb bie beiben 3roiIlinge
me einsig Hebergebenben unb beibe be»
J'Pfcn fid), abgefehen oon 2IIters=
oefcbtDerben, recht toohl.

3n Seimen häufen bei l&ersogen»
nnajfee ging am 24. 2Iprü na^mittags,
als bte Setoobner auf bem Selbe toeiR
Ktt, bas Seimtoefen bes fianbroirtes

Sanïbaufer in flammen auf unb

brannte bis auf ben ©runb nteber. Das
gefamte Ptobtliar, bie Sutteroorrate, ein
Kalb, 3roei Sdjmeine unb eine 3iege
blieben in ben Stammen. Die Sranb»
urfacbe ift nod) unaufgetlärt.

3n ber SPoosbabböble bei fia up er s»
œil ging infolge ber Pegengüffe unb
Schneefälle ein getoaltiger ©rbrutfd) nie»
ber, ber bie foeimœefen ber fianbœirte
Stäbeli unb Särtfcbi oermüftete. Die
fiänge bes Putfdjes betragt 200 ÏReter.

3m 2Iushebungs!reis föutiroil ftelR
ten fich 145 Sünglinge 3iir Peïrutierung.
Daoon tourben 118 als tauglich befun»
ben, 17 als bilfsbtenfttauglich, 7 mürben
3urüdgeftetlt unb nur 3 als untauglid)
ertlärt.

3n fi ü Is e I f 1 ü h © o I b b a d) ool»
lenbete am 1. 9Pai Stationsoorftanb
©ruft Ppffcler fein 40. Dienftjahr im
Dienfte ber ©mmentalbaljn=©efellfd)aft.
Seit 1. Öttober 1901 ift er als Sor»
ftanb in fiütfelflü 1,=© o lbb ad) tätig.

t Oberft §ntis Stuber i» Seppen.
SJlittnjodj, ben 20. gebruar, nachmittags 2

ttfir ftarb im îtlter oon 66 3al)ten Oberft
§ans Stuber, früherer ÜJtitinhaber ber girma
Stuber & ©o. î(.=©., ißarletterie unb S0I3»
hanblung bafelbft. Der ®erftorbene ift im 3at)re
1869 in Stofthafen geboten. Sein SSater führte
bort eine SBiritfdjaft unb hatte nebenbei im
nahen Sdjüpfen eine ïleinc Sägerei mit SiBaffer«
betrieb. Sans Stuber befugte bie iprimarfthulen
uoit Suberg unb Schupfen, bie bärtige Se=

funbarfdjule unb bas 2ed)nitum 001t 2Binter=
tt)ur. SRrauf madjte ber junge Stuber eine

pra!tifd)e Sehrjeit als 3munermann bei bem
SSaugefchäft ber ©ebrüber Ääftli in iOtündjctn
budjfee. SBon Sdjüpfen aus ging ber fie[)t=
ling alle Sage 311 gufj, fein OTÎittageffen in ci=

tter angehängten Üebertafdje tragenb, an bie
Ütrbeit. Pad) Ülbfotoierimg feiner ßeljrjeit be=

Cbcrit S»"« Stuber.

tätiqte fid) Saus Stuber als Sauführer am

Sau ber £angenthaI=SuttmibSahn. 3m 3oh«
1880 oertegte fein Sater bas Domijtl ganshdj

nad, Sthiipfen, gab ben ffiirtjdjaftsbetnebi m

ftofthofen auf unb roibmete ltd) ausfdjltefjltd)

ber Sagcrei, roobei ihnt^ f«ue beiben Söhne

Sans unb Sämann tapfer mithalfen.

3m Slnfang ber 90er 3ofue erftellte Sater
Stuber int Dorf Sdjüpfen eine Heine gabrit,
bie balb einmal oergröfjert roerben mufte. 3"
bent noch heute beftehenben ©tabliffement, bas
als tpartettfabril unb Sollhonblutig 1904/05
besogen rourbe, jeidjnete ber Serftorbene bie
plärtc.

3m 3ohte 1893 oerehelidjite fid> Sons Stuber
mit gräutein Slnna Stiinger oon Sdjüpfen. Sus
biefer ©he gingen jtoei Söhne Ijeroor, Sans
unb SSetner, bie in Sportlreifen (Suto unb
pferb) große ©rfolge erjieltcn. Da bie beiben
nicht im oäterlidjen ©efdjäft tätig toaren, über»
ließ es Sater Sans Stuber feinem neun galjrc
jüngeren Sruber Setmann, bet jroei in ber
girma arbeitenbe Söhne hatte, unb 30g fidj
oollftänbig oon itjiu jurüd. Da Sons Stuber
nod, anbern ©runbbejil) unb große SBalbungcn
befaß fomie als Siitgtieb bes Serroaltungsrats
oon oerfdjiebenen Sttiengefcllfdjaften, mie 311m

Seifpiel ber SoRlonferoietungs 21.=©. in 3"=
fingen, ber $ortlanb=3ementfabri! SSürenlin»
gcn=Siggentt)aI 21.»©. uttb ber Schedenberg
Uf.»©. in Sern, nod) genügenb Setätigung fanb,
roar bie 3«ü ber Slulje für iljn nodj nidjt ge=

lontmen, uni fo mehr als er oon einigen Ser»
ficljerungsgefellfdjatten oft als ffirperte heran»
gesogen tourbe.

Sans Stuber toußte audj im Stiliiär feinen
Stann 311 itellen, baut feiner Düdjtigteit, oer»
bunben mit prattifdjent Sinn unb Äönnen.
Son feiner Pelrutenfdjule als Pofitionsartil»
lerift erjaljlte er ftets mit greuben. ©r ift biefer
SSaffe, bei ber er ben Slang eines 2lbtei»
luTigstommanbanten betleibete, bis an fein ©nbe
treu geblieben. 3"leßt amtete er nodj mehrere
3al)te als plaßlommanbant oon £i)ß.

politifd, trat Oberft Stuber iiid,t tjeroor;
aber als guter Patriot unb als ffltitglieb ber
freifinnigen Partei [teilte er [eine Dienfte fei»
11er ÏGoIjngemeinbe gerne 3ur Serfügung. So
tnar er langjähriges DJtitglieb ber Selunbar»
fdjullommiffion unb tuähtenb 12 gahten ©e»

meinberatspräfibent 0011 Sdjüpfen.
Oberft Stuber u>utbe nidjt unertoartet 311t

großen 2lrmee abberufen, ©r toar feit oier
3al)teit teibenb; balb ging es ihm beffer, balb
toieber fchledjter. Dan! bes guten ärstlidjen Sei»
ftanbes, ber hiogebungsoolien unb aufopfern»
ben pflege feiner ©attin, toie ber Sffiftens einer
Pflegerin tonnte bis 3U feinem Sbleben [ein
fieibett gemilbert roerben.

2lIIe, bie Sons Stuber naher getreten finb,
faitben in biefem fcnfrcdjten ©ibgenoffen einest

aufrichtigen greunb, ber oielett mit Sat unb
2at beiftanb, oljne es an bie große ©Iode 3U

hängen, im Stillen oiel ©utes geroirtt t,at.
©Ijre feinem 2lnben!en unb griebe feiner Seele.

A.M. („Sunb".)

Heber einen grofien Peil bes 2lnites
Dhuii. befonbers über Hetenborf,
ging jüngjt ein fiagelmetter nieber, bas
Pläbe, 'otrafeen, ©arten unb 2Ieder in
ein meifees fileib hüllte. Da bie toageR
törner nur fehl' Heilt maren, ift ber an»
gerichtete Sdjaben nur unbebeutenb.

_
3n 23 r i e n 3 mürben im 9Pur» unb

todiuttgebiet bes fiammbaches burd) Hr=
barifierung runb 20 fiieftar 2Beibe» unb
Puhlanb gemonnen. Die ©efamtt'often
nott Sr. 84,000 mürben 3U 70 Pro3ent
non Sunb unb Kanton übernommen,
ber Peft ging 3iilaften ber ©inmohner»
unb ber Surgergemeinbe. Sei ben 2Ir»
beiten mürben 3ahlreidje 2lrbeitsIofe be»

fchäftigt.
Der Pechnungsabfdjluß ber ffienteinbe

Siel für 1934' ergab bei Sr. 9,555,000
©innahmen einen 2Iusgabenüberfd)uh
oon Sr. 970,000. Die ältefte 23ür=
gerin ber Stabt Siel, Srau fiuife
2Benger»Simmen, feierte am 24. 2lpril
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Der Regierungsrat wählte in
den Verwaltungsrat der Brandversiche-
mngsanstalt an Stelle der verstorbenen
alt Regierungsstatthalter Fritz Imober-
sieg und Gutsbesitzer Paul Hiltbrunner,
Erostrat Joh. Friedr. Messerli, Inter-
laken, und Grostrat Hans Flückiger,
Mühleweg. " Das Rücktrittsgesuch des
Sekretärs des Einigungsamtes des V.
Bezirkes. Raymond Salgat, wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt und an dessen Stelle Raymond
Carnal. Eerichtsschreiber in Montier, ge-
wählt. ^ Als Nachfolger des verstor-
denen Herrn Trechsel wurde zum Kan-
tonsoberingcnieur Herr Ingenieur von
Tteiger, der schon früher im bernischen
Ttaatsdienst tätig war, aber in letzter
Zeit für die „Stuag" arbeitete, ge-
wählt. Die Bewilligung zur Aus-
Übung seines Berufes erhielt Notar
Emil Hauswirt, der sich in Bern-Büm-
pliz niedergelassen hat.

Die Patentprüfungen für
Primarlehrer und Primär-
lehrerinnen währten vom 23. März
bis 6. April. Die Zahl der Kandidaten
war 44, und zwar 29 aus dem Staats-
seminar und 15 aus dem Privatseminar
Muristalden. Das Patent erhielten 41.
Aus den Lehrerinnenseminarien bestan-
den insgesamt 47 Kandidatinnen das
Patenteramen. 15 aus Thun, 15 aus
dem Monbijou und 17 aus der Neuen
Mädchenschule.

Im Februar ereigneten sich im Kan-
ton 45 Brandfälle mit einem Ge-
îamtgebciudeschaden von Fr. 651,333.
Betroffen wurden 56 Gebäude in 31
Gemeinden.

Am 28. April wurde in Allen-
lüften der Neubau des Sekundär-
Ichulhauses eingeweiht und zugleich das
55jährige Bestehen der Sekundärschule
gefeiert. Zur Feier hatten sich ungefähr
Mb Personen eingefunden. Das Schul-
Haus enthält hohe, helle Schulräume,
weite Gänge und praktische Einrichtungen
zeichnen es aus. In den Schulräumen
ll,eilte Fräulein Anni Glaus, ebenfalls
eme ehemalige Sekundarschülerin von
Allenlüften, eine Anzahl zarter, stim-
mungsvoller Aquarelle aus, die allseitig
lebhafte Freude erweckten. - Ein ge-
memsamer Jmbist vereinigte alle Teil-
nehmer in der Festhalle.

Am 28. April feierte das Zwillings-
paar Herr Albert Eygar-Wälti in
e- u tzeI fIü h und seine Schwester, Frau
mbertine Erostenbacher-Eygar in Hin-
-flbank.ihren 83. Geburtstag. Von fünf
weschnnstern sind die beiden Zwillinge
me einzig llebergebenden und beide be-
?àn sich, abgesehen von Alters-
oeschwerden, recht wohl.

5n Heimen h au sen bei Herzogen-
nnchsee àg am 24. April nachmittags,
ais die Bewohner auf dem Felde weil-
len, das Heimwesen des Landwirtes
p-knst Bankhäuser in Flammen auf und

brannte bis auf den Grund nieder. Das
gesamte Mobiliar, die Futtervorräte, ein
Kalb, zwei Schweine und eine Ziege
blieben in den Flammen. Die Brand-
Ursache ist noch unaufgeklärt.

In der Moosbadhöhle bei Laupers-
wil ging infolge der Regengüsse und
Schneefälle ein gewaltiger Erdrutsch nie-
der, der die Heimwesen der Landwirte
Stäheli und Bärtschi verwüstete. Die
Länge des Rutsches beträgt 233 Meter.

Im Aushebungskreis Huttwil stell-
ten sich 145 Jünglinge zur Rekrutierung.
Davon wurden 118 als tauglich befun-
den, 17 als hilfsdiensttauglich, 7 wurden
zurückgestellt und nur 3 als untauglich
erklärt.

In Lü tz el f l ü h - G o l d b a ch ool-
lendete am 1. Mai Stationsvorstand
Ernst Nyffeler sein 43. Dienstjahr im
Dienste der Emmentalbahn-Eesellschaft.
Seit 1. Oktober 1931 ist er als Vor-
stand in Lützelflüh-Eoldbach tätig.

f Oberst Hans Stuber in Schlipsen.

Mittwoch, den 2V. Februar, nachmittags 2

Uhr starb im Alter von 66 Jahren Oberst
Hans Stuber, früherer Mitinhaber der Firma
Stuber L- Co. A.-G., Parketterie und Holz-
Handlung daselbst. Der Verstorbene ist im Jahre
1869 in Kosthofen geboren. Sein Vater führte
dort eine Wirtschaft und hatte nebenbei im
nahen Schupfen eine kleine Sägerei mit Wasser-
betrieb. Hans Stuber besuchte die Primärschulen
von Suberg und Schupfen, die dortige Se-
kundarschule und das Technikum von Winter-
thur. Hieraus machte der junge Stuber eine

praktische Lehrzeit als Zimmermann bei dem
Baugeschäst der Gebrüder Kästli in München-
buchsee. Von Schupfen aus ging der Lehr-
ling alle Tage zu Fug, sein Mittagessen in ei-

ner angehängten Ledertasche tragend, an die
Arbeit. Nach Absolvierung seiner Lehrzeit be-

Oberst Hans Stuber.

tätigte sich Hans Stuber als Bauführer am

Bau der Langenthal-Huttwil-Bahn. Im Jahre
1830 verlegte sein Vater das Domizil gänzlich

nach Schlipfen, gab den Wirtschastsbetneb m

ttosthofen aus und widmete sich ausschließlich

der Sägerei, wobei ihm^ seine beiden Söhne

Hans und Hermann tapfer mithalfen.

Im Anfang der 30er Jahre erstellte Vater
Stuber im Dorf Schlipsen eine kleine Fabrik,
die bald einmal vergrößert werden mußte. Zu
dem noch heute bestehenden Etablissement, das
als Parkettsabrik und Holzhandlung 1904/05
bezogen wurde, zeichnete der Verstorbene die
Piäne.

Im Jahre 1892 verehelichte sich Hans Stuber
mit Fräulein Anna Münger von Schöpfen. Aus
dieser Ehe gingen zwei Söhne hervor, Hans
und Werner, die in Sportkreisen (Auto und
Pferd) große Erfolge erzielten. Da die beiden
nicht im väterlichen Geschäft tätig waren, über-
ließ es Vater Hans Stuber seinen! neun Jahre
jüngeren Bruder Hermann, der zwei in der
Firma arbeitende Söhne hatte, und zog sich

vollständig von ihm zurück. Da Hans Stuber
noch andern Grundbesitz und große Waldungen
besaß sowie als Mitglied des Verwaltungsrats
von verschiedenen Aktiengesellschaften, wie zum
Beispiel der Holzkonservierungs A.-G. in Zo-
fingen, der Portland-Zementfabrik Würenlin-
gen-Siggenthal A.-E. und der Schellenberg
A.-G. in Bern, noch genügend Betätigung fand,
war die Zeit der Ruhe für ihn noch nicht ge-
kommen, unr so mehr als er von einigen Ver-
sicherungsgesellschafteu oft als Erperte heran-
gezogen wurde.

Hans Stuber wußte auch im Militär seinen
Mann zu stellen, dank seiner Tüchtigkeit, ver-
bunden mit praktischem Sinn und Können.
Von seiner Rekrutenschule als Positionsartil-
lernst erzählte er stets mit Freuden. Er ist dieser
Waffe, bei der er den Rang eines Abtei-
lungskommandanten bekleidete, bis an sein Ende
treu geblieben. Zuletzt anriete er noch mehrere
Jahre als Platzkommandant von Lyß.

Politisch trat Oberst Stuber nicht hervor;
aber als guter Patriot und als Mitglied der
freisinnigen Partei stellte er seine Dienste sei-

ner Wohngemeinde gerne zur Verfügung. So
war er langjähriges Mitglied der Sekundär-
schulkoinmission und während 12 Jahren Ge-
nreinderatspräsident von Schüpfen.

Oberst Stuber wurde nicht unerwartet zur
großen Armee abberufen. Er war seit vier
Jahren leidend 5 bald ging es ihm besser, bald
wieder schlechter. Dank des guten ärztlichen Bei-
standes, der hingebungsvollen und aufopfern-
den Pflege seiner Gattin, wie der Assistenz einer
Pflegerin konnte bis zu seinem Ableben sein
Leiden gemildert werden.

Alle, die Hans Stuber näher getreten sind,
fanden in diesem senkrechten Eidgenossen einen
aufrichtigen Freund, der vielen mit Rat und
Tat beistand, ohne es an die große Glocke zu
Hüngen, im Stillen viel Gutes gewirkt hat.
Ehre seinem Andenken und Friede seiner Seele.

4.. lA. („Bund".)

Ueber einen grasten Teil des Amtes
Thun, besonders über Uetendorf,
ging jüngst ein Hagelwetter nieder, das
Plätze, S-trasten, Gärten und Aecker in
ein weistes Kleid hüllte. Da die Hagel-
körner nur sehr klein waren, ist der an-
gerichtete Schaden nur unbedeutend.

In Vrienz wurden im Mur- und
Eochuttgebiet des Lammbaches durch Ur-
barisierung rund 23 Hektar Weide- und
Nutzland gewonnen. Die Gesamtkosten
von Fr. 84,333 wurden zu 73 Prozent
von Bund und Kanton übernommen,
der Nest ging zulasten der Einwohner-
und der Burgergemeinde. Bei den Ar-
besten wurden zahlreiche Arbeitslose be-
schäftigt.

Der Rechnungsabschluß der Gemeinde
Viel für 1934' ergab bei Fr. 9,555,333
Einnahmen einen Ausgabenüberschust
von Fr. 973,333. Die älteste Bür-
gerin der Stadt Viel, Frau Luise
Wenger-Simmen, feierte am 24. April
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ifjrert 98. ©eburtstag. — Sor einer
Stïîc%aerei in ber Sieler Aitftabt fanben
jroei Arbeitsiofe nier 20 grantennoten.
Sie übergaben fie ber 3nf)aberin bes
Sabeus, bie fie an ben Sedierenden
surüderftatten tonnte. — Tier Telephon»
automatenplünberer oon Siel tonnte in
ber Serion eines 20iäf)rigen Ausläufers
aus Sftett auf frifdfer Tat ertappt unb
oerbaftet roerben.

Am 23. April fanb in T e l s b e r g
in Anroefentjeii oon Aegierungsrat
SÜlouttet, als Sertreier ber Serner Ae=
gierung, bie Eröffnung bes neuen Se»
Birîsfpitals ftatt. Tas Spital enthält 75
Selten unb bie Sautoften ftellten fid)
auf gr. 1,020,000.

T o b e s f ä II e. 3n Tppligen itarb
im Alttr oon 75 3af>ren alt Söder»
meifter unb ASirt grtebrtd) Tofe.r, ein
tüchtiger, allgemein gefdjähter ©efdjäfts»
mann. — 3n Seftigen tourbe unter gro»
feer Seteiligung ber Seoölterung grau
Anna £iebt»£tebt bu ©rabe getragen.
Sie roar bie Êtjefrau bes früheren Sfee»
gemcinbepräfibenten Auboif £iebi unb
erreichte ein Alter oon 66 3ahrett. —
3n DberftcdhoU ftarb 73jährig Sdjmieb»
meifter Abolf AIthaus=Serd)toIb, eine
marfante Serf5n(id)!eit. ©If erroacbfene
Söhne unb Töchter trauern an feinem
©rabe. — 3m ®erftengraben=ganthaus
bei Trub ftarb 62jährig £anbroirt 3o=
bann ganthaufer an ben golgen eines
leichten Unfalles. — 3n Uetenborf oer»
fchieb an einem Sdjiaganfall Sanbroirt
©ottfrieb Suter. — 3tt Steiringen ftarb
gans unerroartet ©emeinberat 3atob
Otth- ©r erreichte nur ein Alter oon
52 3ahren unb hinterlä&t grau unb
6 Sinber, oon roeldjen erft sroet ber
Schule entlaffen finb.

An ber ffi e to e r b e f dj u l e iit Sern
tourben folgenbe fturfe neu eingeführt:
ein Surs für Serufsfdmufenfterbetora»
teure, ein Surs 3um Steteren im tat»
ftorifchen Atufeum unb ein Surs im
Tofeichneiben für Tofefdmitte.

Am 27. April feierte ber g i f d) e r e i »

o e r c i n ber S t a b t S e r n im Totel
Sriftol im Sreife 3al)Ireid)er Angehö»
riger unb greunbc fein 50jähriges Se»
flehen- ©ine umfangreiche Tentfd)rift,
oerfagt oom ©hrenmitglieb Saul ©er»
ber, crsählt bie 05efd)id)tc bes Sereins
unb bietet einen roertoolien Seitrag 3ur
gefamtbernifdjen unb fd>roei3erifd)en gi»
fchcrei. Ter bernifdje gifdjereioerein roar
in ben 80er 3ahren, 3ur Seit feiner
ffirünbung, ber eitt3ige auf tantonalem
Sobeu unb ift einer ber älteften gi»
fdjereioereine ber gan3en Schwefe. Setri
§eil, alleroeil!

Tie Sreispoftbirettion ernannte 3um
Softleiter ber giliale Sern=£orraine an
Stelle ber 3urüdtretenben grau S3itroc
g. Tefti, Alfreb 3ttenoon Aefdji
bei Spie3, bisher Softhalter in Helen»
borf.

DIE BERNER WOCHE

Am 28. April hielt Starrer Sari
oon ©reper3 feine Abfdiebsprebigi
in ber 3ohannestirche. Son ber großen
Seliebtheii bes Seelforgers 3eugte ber
Sefud) aus ber ganzen Stabt. Starrer
o. ©reper3 betonte in feiner Abfchiebs»
prebigt befonbers bie Aotroenbigteii
eines lebenbigen Aeiigionsunterrichtes in
ber Schule unb bie bringenb roünfd)»
bare Serlegung ber Sonfirmation auf
eine fpätere Altersftufe. Tie geier
tourbe burd) £ieberoortrage bes Sirchen»
chors oerfdjönt.

3n Thun ftarb im Alter oon 74 3ah=
ren 5err 3atob St art haier, frü»
herer £ehrer an ber Sridjenfelbfchule unb
an ber Saufmännifchen Schule. — 3n
£u3ern ftarb am 29. April an ben gol»
gen einer £ungenent3ünbung im Alter
oon 59 3ahren Srof. Tr. St o r i tj
S3 e p e r m a n n ber roährenb langen
3ahren To3cnt ber Staatsœiffenfdtaften
an uttferer Hnioerfität roar.

Se r haftet tourbe ein Aeifenber,
ber fdfon feit langer 3eit haufierte unb
Seftellungen aufnahm, ohne Satent ober
Aeifenbentarte bu befihen. ©r roohnte
hier unter falfdfem Aamen unb wirb auch
oon auswärtigen Amtsftellen roegen Se»
trügereien gefurht. - Aud) ber feit ei»

niger 3eit gefud;te S3ohnungs= unb
Senfionsbetrüger, ber unter falfchem
Aamen aud) allerlei 3ed)betrügereien be»

ging, tonnte oerhattet roerben.

Tie g r ü h I i n 0 s m e f e auf ber
Schühenmatt tonnte bei fd)önem SBetter
eröffnet roerben. Sie bietet bas alt»
geroohnte Silb. Auffallenb finb bie pte»
len Sdfiefebuben unb als Aooitäten bie
,,£uftigen Tonnen" unb ber „©eifter»
3ug". Auch bas Sallroerfen nach ben
©oibfifdten bürfte fo giemlid) neu fein.
Tas £>ppobrom ift neu angeftridjen unb
bie ocrfdjiebenen Aofentüdjii» unb fon»
ftigen £ederei=Suben finb auch fehr nett
unb appetitlich eingerichtet gegen frühere
3al)re.

Am 29. April tourbe ber Snueff um
bie 3 ion ift if eben S t o t o t o 11 e

roieber aufgenommen. Tie erften Tage
oergingen mit Sontrooerfen ber oerfd)te=
betten Anwälte unb Sachoerftänbigen.
3u ben bisherigen ©rpertert tarn nun
auch nodj ber beutfdje ©rperte gleifd)»
hauer, ben ein ©rperte ber tlägerifchen
Sartei als „befangen" beseidmet, roas
oon ber ©egenpartei entfehieben 3tirüd=
geroiefen roirb, roorauf ©eridftspräfibent
Steper ertlärte, bah er ben ©.rperten
gleifdfhauer fo lange als gleid)bered)tigt
betrachten tnüffe, als tein Aetufations»
gefud) geftellt roirb.

Tie St a i f e i e r oerlief im trabitio»
nellen Aahmen unb in ooller Tis3iplin
unb Orbnung. Am Sorabenb beroegte
fich ein gadel3ug ber 3ugenb burd) bie
Straffen unb am 1. Siai oormittags
ftrömten bie Temonftrations3üge oon
ben Auffenquartiercn 3um Sunbesplah.
Tie ein3clnen 3üge rourben oon Starfd)»
ntufiten begleitet unb trugen auf grohett
Slataten oerfchiebette 3ttfd)riften, roie:
„Solt kontrolliere bie Sanken", „Abbau
ift Soltsoerelenbung", „gür bie fo3iaIe
Temotratie, gegen bie Tittatur bes Sa»

Nr. 18

pitals" unb „Srifeninitiatioe 3a!" h.

Auf bem Sunbesplah roar ein Saut»

fpredjer aufgerichtet, ©s fpraihen bit

Aationalräte Saul Serrin (Sern) uni

Aobs (3ürid)). Ter erftere fprad) gegen
ben £oh,nabbau unb gegen Teutfdjianb,
lehterer für bie Srifeninitiatioe unb fût
bie ©migranten, bie in ber Schwefe un»

bebingt Sefdjäftigung finben füllten. Auf
bem SBaifenhausplah roar bas geroohnte
tommumftifdje Temonftratiönchen, bei

welchem ein Safler Aebner ungefähr 50

3u£)örer für Sooietrufflanb 31t begeiftetn
fuchte.

Unglückschronik
3n ben Sergen. Auf ber Ah

Tüetleren bei Staus tourbe bie <£chroc»

fter Salefia Seifer, Sräfettin bes ta»

tholifdjen Snftitutes SAaria Aidenbach
beim Slumenfuden burd) einen Stein
fd)Iag fo Schwer am Sopf oerleht, ba|

fie, ohne bas Seroufîtfein roieber 3U er
langen, oerfdjieb. — S3ährenb bes Trcr
oexfitretts bes gerpècle»©!etfchers per»

irrten fid) 3roei führerlofe Sarifer 2oti=

riften. ©incr oon ihnen ftüHte im Aebel

über einen glufjabfab. ©ine 00111 an»

bereu aus Tauberes gu .Tilfe gerufene

Aettungstolonne tonnte, ben: Serungliid»
ten bergen unb brachte ihn mit einem

Sd)äbelbrud) unb erfrorenen güfeen ins

Spital nach Sitten.

Sertehrsunfälle. Am 26. April
tourbe in Sönt3 bei ber eibgenöffifdjen
Serfudjsanftalt Terr S- Tbermatl
©ruppendfef bei ben S. S. S3., oon

einem Auto roeggefd)Ieubert unb erlitt

einen Schäbelbruch, bem er in ber fol
genben 3tad)t im 3nfelfpital erlegen ift.

— 3roifd)en 3 ns unb © a mp eleu

ftiu'3te am 23. April ein Stotonab
fahrer, ber in überfehtem Tempo gc»

fahren roar, famt bem Aabe uttb hliet

tot lauf ber Strafe liegen. — 3»

Sie lehn au fuhr ber Snabe Schult
l)ef) mit feinem Aabe aus einem Aeben»

fträfelein ausbiegenb in bas Auto bö

©aragiften Täusler. Ter AutomobiiiP
rife bas Auto fo brüst herum, bafî »
fich überfebtug. SSunberbarerroetfe lau

er unoerleht baoon, roährenb ber Snauc

ins Spital perbradft roerben muhte. -
Am 26. April rourbe bei Aeu3liKjH"
(Saufen) ber Hnterförfter SaftI Sorti

aus ©rellingen auf ber Strafte neben

feinem gahrrab mit einem Sdäbelbw®
tot aufgefunbett. Ter Unfall bürfte

burd) ein Automobil herbeigeführt*;
ben fein. — 3tt ber gleichen uro")

rourbe itt Stuben bei Stel_
Sepeler oon einem Auto überfahre'''
bas ohne an3uhaltett roetter fuhr*- 4
mufete mit einem fdjrocren Sdfäbelbruffi
ins Spital nad Siel oerbracht werbe"-

So nftige Unfälle. 3n ©4^;
Ianb fiel ber 5jährige Rnabe ber o"'

milie Tungerbühier in bie Sum
ertrant. ©ine Aadjbarin, grau Aiaute -

geriet beim Serfuch, bas Äittb 3U J
felbft in £ebensgefahr, tonnte aber oo

ihrer Tochter noch herausge3ogert w,
ben. — 3n Aarburg ertrant bas.

jährige .Hnäbiein ber gamilie Ttew
in einem 2BafjerfammeIfd)ad)t. bell

Tedei Ioder roar.
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ihren 98. Geburtstag. — Vor einer
Metzgerei in der Bieter Altstadt fanden
zwei Arbeitslose vier 2V Frankennoten.
Sie übergaben sie der Inhaberin des
Ladens, die sie an den Verlierenden
zurückerstatten konnte. — Der Telephon-
automatenplünderer von Viel konnte in
der Person eines 29jährigen Ausläufers
aus Mett auf frischer Tat ertappt und
verhaftet werden.

Am 23. April fand in Delsberg
in Anwesenheit von Regierungsrat
Mouttet, als Vertreter der Berner Re-
gierung, die Eröffnung des neuen Be-
zirksspitals statt. Das Spital enthält 75
Betten und die Baukosten stellten sich

auf Fr. 1,929.999.

Todesfälle. In Oppligen starb
im Alà von 75 Jahren alt Bäcker-
meister und Wirt Friedrich Hofer, ein
tüchtiger, allgemein geschätzter Geschäfts-
mann. — In Seftigen wurde unter gro-
her Beteiligung der Bevölkerung Frau
Anna Liebi-Liebi zu Grabe getragen.
Sie war die Ehefrau des früheren Vize-
gemeindepräsidenten Rudolf Liebi und
erreichte ein Alter von 66 Jahren. —
In Obersteckholz starb 73jährig Schmied-
meister Adolf Althaus-Berchtold, eine
markante Persönlichkeit. Elf erwachsene
Söhne und Töchter trauern an seinem
Grabe. — Im Gerstengraben-Fankhaus
bei Trub starb 62jährig Landwirt Jo-
hann Fankhauser an den Folgen eines
leichten Unfalles. — In Uetendorf ver-
schied an einem ^chlaganfall Landwirt
Gottfried Suter. ^ In Meiringen starb
ganz unerwartet Gemeinderat Jakob
Otth. Er erreichte nur ein Alter von
52 Jahren und hinterläßt Frau und
6 Linder, von welchen erst zwei der
Schule entlassen sind.

An der Gewerbeschule in Bern
wurden folgende Kurse neu eingeführt:
ein Kurs für Berufsschaufensterdekora-
teure, ein Kurs zum Skizzieren im Hi-
storischen Museum und ein Kurs im
Holzschneiden für Holzschnitte.

Am 27. Aprtt feierte der Fischerei-
verein der ^ ta dt Bern im Hotel
Bristol im Kreise zahlreicher Angehö-
rigcr und Freunde fein 59jähriges Be-
stehen. Eine umfangreiche Denkschrift,
verfaßt vom Ehrenmitglied Paul Ger-
ber, erzählt die Geschichte des Vereins
und bietet einen wertvollen Beitrag zur
gesamtbernischen und schweizerischen Fi-
scheren Der bernische Fifchereiverein war
in den 89er Jahren, zur Zeit seiner
Gründung, der einzige auf kantonalem
Boden und ist einer der ältesten Fi-
schercivereine der ganzen Schweiz. Petri
Heil, alleweil!

Die Kreispostdirektion ernannte zum
Postleiter der Filiale Bern-Lorraine an
Stelle der zurücktretenden Frau Witwe
F. Hefti, Alfred Jttenvon Aeschi
bei Spiez, bisher PostHalter in Ileten-
dorf.
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Am 28. April hielt Pfarrer Karl
von Greyerz seine Abschiedspredigt
in der Johanneskirche. Von der großen
Beliebtheit des Seelsorgers zeugte der
Besuch aus der ganzen Stadt. Pfarrer
v. Greyerz betonte in seiner Abschieds-
predigt besonders die Notwendigkeit
eines lebendigen Religionsunterrichtes in
der Schule und die dringend wünsch-
bare Verlegung der Konfirmation auf
eine spätere Altersstufe. Die Feier
wurde durch Liedervorträge des Kirchen-
chors verschönt.

In Thun starb im Alter von 74 Iah-
ren Herr Jakob M art Haler, frü-
herer Lehrer an der Krichenfeldschule und
an der Kaufmännischen Schule.
Luzern starb am 29. April an den Fol-
gen einer Lungenentzündung im Alter
von 59 Jahren Prof. Dr. Moritz
Wey ermann, der während langen
Jahren Dozent der Staatswissenschasten
an unserer Universität war.

Verhaftet wurde ein Reisender,
der schon seit langer Zeit hausierte und
Bestellungen ausnahm, ohne Patent oder
Reisendenkarte zu besitzen. Er wohnte
hier unter falschem Namen und wird auch
von auswärtigen Amtsstellen wegen Be-
trügereien gesucht. - Auch der seit ei-
Niger Zeit gesuchte Wohnungs- und
Pensionsbetrüger, der unter falschem
Namen auch allerlei Zechbetrügereien be-
ging, konnte verhaftet werden.

Die F r ü h l i n g s m e s s e auf der
Schützenmatt konnte bei schönem Wetter
eröffnet werden. Sie bietet das alt-
gewohnte Bild. Auffallend sind die vie-
len Schießbuden und als Novitäten die
„Lustigen Tonnen" und der „Geister-
zug". Auch das Ballwerfen nach den
Goldfischen dürfte so ziemlich neu sein.
Das Hypodrom ist neu angestrichen und
die verschiedenen Rosenküchli- und son-
stigen Leckerei-Buden sind auch sehr nett
und appetitlich eingerichtet gegen frühere
Jahre.

Am 29. April wurde der Prozeß um
die Zionistischen Protokolle
wieder aufgenommen. Die ersten Tage
vergingen mit Kontroversen der verschie-
denen Anwälte und Sachverständigen.
Zu den bisherigen Experten kam nun
auch noch der deutsche Experte Fleisch-
Hauer, den ein Experte der klägerischen
Partei als „befangen" bezeichnet, was
von der Gegenpartei entschieden zurück-
gewiesen wird, worauf Gerichtspräsident
Meyer erklärte, daß er den Experten
Fleischhauer so lange als gleichberechtigt
betrachten müsse, als kein Rekusations-
gesuch gestellt wird.

Die Maifeier verlief im traditio-
nellen Rahmen und in voller Disziplin
und Ordnung. Am Vorabend bewegte
sich ein Fackelzug der Jugend durch die
Straßen und am 1. Mai vormittags
strömten die Demonstrationszüge von
den Außenquartieren zum Bundesplatz.
Die einzelnen Züge wurden von Marsch-
musiken begleitet und trugen auf großen
Plakaten verschiedene Inschriften, wie:
„Volk kontrolliere die Banken", „Abbau
ist Volksverelendung", „Für die soziale
Demokratie, gegen die Diktatur des Ka-

à IS

pitals" und „Kriseninitiative Ja!" ».

Auf dem Bundesplatz war ein Laut-
sprecher aufgerichtet. Es sprachen im

Nationalräte Paul Perrin (Bern) und

Nobs (Zürich). Der erstere sprach gegen
den Lohnabbau und gegen Deutschland,
letzterer für die Kriseninitiatioe und fni
die Emigranten, die in der Schweiz un-

bedingt Beschäftigung finden sollten. Aus

dem Waisenhausplatz war das gewohnte
kommunistische Demonstratiönchen, bei

welchem ein Basler Redner ungefähr A
Zuhörer für Sovietrußland zu begeistern
suchte.

In den Bergen. Auf der Ah
Hüetleren bei Staus wurde die Schwe-

ster Salesia Keiser, Präfektin des ka-

tholischen Institutes Maria Rickenbaâ
beim Vlumensuchen durch einen Stein-
schlag so schwer am Kopf verletzt, dch

sie, ohne das Bewußtsein wieder zu er-

langen, verschied. — Während des Tra-

vwsierens des Ferpöcle-Eletschers ver-

irrten sich zwei führerlose Pariser Ton-

risten. Einer von ihnen stürzte im Nebet

über einen Fluhabsatz. Eine vom an-

deren aus Haudères zu Hilfe gerufen-

Rettungskolonne konnte den VerungM
ten bergen und brachte ihn mit einem

Schädelbruch und erfrorenen Füßen ins

Spital nach Sitten.

Verkehrsunfälle. Am 26. April
wurde in Köniz bei der eidgenössische»

Versuchsanstalt Herr P. OdermM
Eruppenchef bei den B. K. W., von

einem Auto weggeschleudert und erlitt

einen Schädelbruch, dem er in der sol-

genden Nacht im Jnselspital erlegen ist

— Zwischen Ins und Gampele«
stürzte am 23. April ein Motorrad
fahrer, der in übersetztem Tempo ge-

fahren war, samt dem Rade und blieb

tot -auf der Straße liegen. Ä
Melchnau fuhr der Knabe Schult-

heß mit seinem Rade aus einem Nebe»-

sträßlein ausbiegend in das Auto des

Garagisten Häusler. Der Automobilist
riß das Auto so brüsk herum, daß es

sich überschlug. Wunderbarerweise kam

er unverletzt davon, während der Knabe

ins Spital verbracht werden mußte. ^
Am 26. April wurde bei Nenz linge»
(Laufen) der Ilnterförster Basil Bor»

aus Erellingen auk der Straße nebe»

seinem Fahrrad mit einem SchädelbM
tot aufgefunden. Der Unfall dürfte

durch ein Automobil herbeigeführt rvor-

den sein. — In der gleichen Nev
wurde in Stu d en bei Viel ErB

Beyeler von einem Auto überfahre»-

das ohne anzuhalten weiter fuhr- u
mußte mit einem schweren Schädelbrum

ins Spital nach Viel verbracht werde»-

Sonstige Unfälle. In Schê
land fiel der 5jährige Knabe der ö'M

milie Hungerbühler in die Suhr
ertrank. Eine Nachbarin, Frau Mauu -

geriet beim Versuch, das Kind zu rette -

selbst in Lebensgefahr, konnte aber vo

ihrer Tochter noch herausgezogen roe.

den. — In Aarburg ertrank das.

jährige Knäblein der Familie Dmm
in -einem Wassersammelschacht, dell

Deckel locker war.
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40 Setîeljrsbienft.

Am 1. 9Jîat biefes Saures blidt gerr ©ott«
lieb £ it ï dj e t, Staffier beim Dampffdjiff«
betrieb Dfjuner« und 5Briert3erfec ber Sötfdjberg«
bahn tri 3ntetlafen, auf 40 Dienftjafjre giiriid.

flêine_ gadelttägerinnen in roten 3umpetn unb % trob meines beftanbenen Alters nodj immer
ttadj tljnen luftige Heine gadetträger mit tnalt« Diel ju fdjüdjtern. Unb überhaupt erflärte mir
roten großen Straroatten. Unb toenn bas ©an_3e jüngft eine [eljr moberne junge Dame, bic
nidjt den politifdjen Anftrid) gehabt Ijätte, fo atlerbings fdjon feljr langjährige ©rfaljtungen
toäre es bie lieblidjfte 3bi)Ite geroefen. Unb ba im Hüffen 3U fiaben fdjeint: ,,©s ift roirtlid)
bodj bie erfte Maiennacht bie berühmte 2BaIpur= traurig, bafj bie mobernen Sjerren nidjt mehr
gisnadjt ift, fo toäre idj gar ni(3>t erftaunt ge= tüffen tonnen. Sie lüffen entmeber gu fait ober
triefen, roenn bie Satusfahnenträgerinnen plöig= gu Ijeife, 3U förmlidj ober 3U intim, gu berb
lidj ifjre galjnenftangen jroifdjen bie fdjlanfeu ober gu fein Der roaljre Hufj ift bas
©eine genommen tjätten unb ba ber Slodsberg nidjt. Der Stnfj foil lein £ippenbienft bes Slla«
bod, etuias ju uieit ift, burdj bie £uft auf ben oen, fonbern ein Hraftausbrud bes fetten fein."
©urten hinaufgeritten mären, unt bort einen Dafj aber bas roeiblidje ©efhledjt berjeit
tollen gerenreigen uni bas Signal h«um 3U *uts .Hüffen fo tompligiert, bas tommt rooljl
beginnen. Unb roenn fie es roirflidj getan t;ät= oon ber ftomplizierttjeit ber ©tobe. Dabei beute
ten, bann hätte id), nad> bem berühmten Muffet: idj aber beileibe nidjt an bie mobernen Doi«

,,©s trägt ber ©efen, trägt ber Stod, ^ten, bie ja oon Dag ju Dag einfadjer unb

Die ©abel trägt, es trägt ber ©od, einfadjer roerben, fo baf; wobt in abfeljbarer
SB er beute fidj nidjt beben tarnt, 3«t biejenige Dame am „angietjeubften" fein

3ft eroig ein oerlor'ner ©tann." roirb, bie überhaupt nichts angezogen bat. Aus

Der ©enannte trat im 3uh" 1895 als _©o«
lontär in ben Dienft ber frühem Sdjroeizerifhen
©entratbatjn unb roar in ber golge als ©eamter
auf oerfdjiebetten Stationen, fo in Safel, flu«

jern unb ple^t in 30f'ug«t iu allen 3u>eigen
bes ©ifenbatjnbienftes tätig.

3ut ©erbefferung feiner geljaltlidjen Stel«
lung oerlieh er int 3ahte 1900 ben ©atjnbienft,
um als Sdjiffstaffier in bie damalige Dampf«
fdjiffunternehmung bes Dljuner« unb Srienzer»
fees überzutreten. Seit 35 '3ah'ten bient gerr
fiüfdjer mit Dreue unb Eingabe bent Unternefj«
men im äußern« unb im ©erroattungsbienft unb
ift in beffen Dienft ergraut. Sein [onniges
®emüt, fein freunblidjes unb gegen jedermann
juoorfommettbes SBefen aber hat er fidj beroatjri.

Uteben feinem Amt (teilt ber 3ut>i!ar feit
einem ©ierteljahrhunbert fein folibes geiftiges
liiiftjeug als gelegentlidjer Mitarbeiter in

_

ben
Dienft ber ©reffe ber engern unb roeiterrt
6-eimat. ffit hat butdj bic langjährige publi«
äiftifdje Däiigleit feiner Slrbeitgeberin, bent ©et«
tefirsroerbebienft im allgemeinen unb bem ©labe
dnterlalen im befonbertt, fchäfeensroerte Dienfte
geleiftet.

SBir roünfdjett, baf; es getrn flüfdjer nodj
«d)t manches 3at;ï oergönrit [et, [idj in unge»
brocfjener ftraft feiner 33ern>altung unb ber
Oeffentlidjteit 3ur ©erfiigung [teilen ju tonnen.

Kleine Umschau
„Maien" hat fid) an feinem erften Dag

tumatifdj fo fein eingeführt, baf; toit aud) gang
d)ne ©îaienumgug unb ohne Äalenber genau
9cum|t Ratten, bafc bas racfyt rnefyr bie n>etter=
®enbtfd)e 5Iprtl=, fonbern bie toonnige Sülaten»

[f"®, tft, roas ba fo fdjön auf uns haunter«
|trat)lt. Schon ber Auftatt jum erften Maien,
"M Uinbetfadeläug am Abenb bes 30. April
®ar hojhrontantifdj. 3dj muhte unroilltürlid)
an bte fdjöne ©allabe Dom „iRattenfänger oon
sammeln" benten, als ber 3^3 an mir oorbei«
.'tlterte. 9tur rourbe ber ftinbet3ug nicht oon

f'nom Stattenfänger, fonbern oon mehreren
Want geroachfenen, bilbhübfdjen Stattenfängerin«

angeführt, bie mit i^ren riefengro^en, Mut*

o ,"®atus=gahnen" meift einen erbitterten
«arnpf gegen bas „Mailüfterl" führen muhten,
»mter biefen taufenbroöd)igen, fabnenfdjroin«
Sonben tlctnen Möbeln tarnen bann Ireujfibel

s... q-, biefetn ffirunbe gebt rooM auch bie Mobc immer

angeführte .Hinberfadeljug roar unbebingt Diel 5refîres^Bton^"°TiT''audj"'ni^f m^"SdT
fdjörter als altes, roas bann am 1. Maien auf« ^ orf.ws.m rLn»„ slr.S!, r „ir„s, i, * .<. s. r cm rt h. Stunerbent aber liaben rotr bermalen gSaru
30g. Hub bas, trot, ber o eleu Mutten unb ^ ^

t

^ ^ ^ unbebingtroten ©Iafate mit ben mtereffanten 3n|^.ften: ^ Sctjattierungcn oom Slonb
sS ß «f 1 « ^.'-®o»-.ï?"'romere ^ jjyanwt unb Dieffcbroars herum unb

««f^tsrat m irgenbemer ©ant ^ Vtbret>en ben 3ünglingen bie Äöpfe nach
|u roerben, roare jo au# ganj ein |d>onet ©o« g^ten. 3d tenue fogar einen, ber allabenblid
fteu aber bi# m#ts fur meine ipegietlen ga« ^ Marsroeib BeWnbert. Ob er fie na#
bigteiten unb batum hatte t# gang offen ge« ^enfcbluh au^ nad, Saufe begleiten barf

bod, am ^ ^ atlerbings nidjt, aber fetbft roenu
allerticbften mit einer ber fd,lauten Sahnen- jg mühte, roütbe i# es niemanben oerraten,
Jungfern am ©urten oben bur#getanrt, felbft ^ ^ Marsroeib itgenbroo auf
menu ihr nad, tlafftfcbenr Mufter, mitten im mit einem Marsmann jioilftanbes«
ianße etn „rotes Mauslem aus bem Munbe getraut unb ba tonnte ber [djönfte intet«
gefprungen roare. Dragtfd, genommen hatte t# pntmelstörpetlid,e Ätatf# entfteben. Unb roas
es abfûlut nicht.

^
bas anbelangt, fo glaube idj, roir haben ber«

Ülber nun Sdjlufs mit ber ©olitit. 91m Dag jeit an bem ©rojeh mit ben „3ioniftifdjen
barauf, nämlich am 2. Mai, rourben bie ftäbti« ©rotofollen" gerabe genug.
[eben ütarebabanftalten eröffnet unb roie bas ©h^tftianfiuegguet.
jd)on j'Särn fo 3U geben pflegt, mit einem
brei Meter langen Sabereglement, bas im A,,f Jp. Sr.fiiit'7'
Stabtangeiger erfdjien unb aus fo Bielen Ülr« ouiuiz,.
titeln, ©aragraphen unb ©untten beftebt, bah
man mit bent Stubium bis gurn S>erBft nidjt
fertig roerben tonnte, roenn man fidj gründlich
darüber machte. 3d) roill ba nur einige ©er«
Bote gitteren, die — Sdjabenerfätge oorBeljalteti
— mit Suhen bis 3U 200 grauten Beftraft roer«
ben. Dagu gehören auher bent ©adtbaben unb
©eläftigungen „jeber" 2Irt auch nod) bas Mit«
nehmen oon Sunben, bas ülbfeifen unter den

Doudjen unb bie 9tid)tbefoIguug ber ÜBeifungen
oon ©oligeiorganen, üluffehern unb Dtuffeher«
innen, ©ang befonbets dürfen im gamilienbabc
grauen feine ben ülnftanb oerlehenben ©abe«

toftüme unb §erren teine fchmaten Dreiedbabe«
hofen tragen/ Unb Tollte nun bie propljegette
©arifet Damenfommermobe auch 6« uns iit
Schulung tommen, bann roerben

_

fidj unferc
©tobebamen gum ülarebaben unbebingt begeuter

angiehen müffen als auf ber Strohe, roenn fie

nic|t gebüßt roerben roolten. iîtudj bas gufgBalt«

fpiel unb bas Spielenlaffen oon
_

©rarnmo«
phoneit ift oerboten, unb fo tönnte bie Sabeatt«

ftalt roirtlich gum ©rholungsheim geplagter alter
3unggefellen roerben, befonbers fintemalen es

aud> teilt ©Iäubiget roagen bürfte, feinen

Schuldner mit unbezahlten Rechnungen zu mo=

reftieren, ba ja bod) ©eläftigungen „jeber" ütrt
bei 200 grauten Suhe oerboten find. Dagegen
tönnte aber aud) jeber feurige îlnbeter oon feiner
prattifchen Angebeteten mit ben Morten abge«

trumpft roerben: „Mein Serr! Sie Beläfttgen

mid, mit 3hrer Anbetung, roenn Sie mir nidjt
fofort 100 granfen h«h« auf ben Rafen legen,

fo roerbe ich Sie mit 200 granlen bühen laffert."
Und roenn bann ber Rafen, auf roetd»en er fernen

Obolus hinlegt, jufällig nod) frifdj gefät tft,

fo roirb et mit §ilfe eines anbeten ©aragra«
phen auch noch ®egen ©efdjäbigung btefes

Rafens ertra gebüjjt. Das ©ratisbaben tann

alfo unter Umftänben_ 'ein iet,r toftfpietiges

©ergnügen roerben. Mir tann allerdings nidjt
leicht fo etroas ähnli#es paffieren, ©rammophon

habe ich teines unb 3U flkbeserllärungen bm

itnb roiebet ift es Maien,
itnb roieber lodt bie „Schuh",
Run pfeift man auf bie Ärife,
Die bodj zu gar tiidjts nütj'.
©s lodt bie Riefenfdjaulel
3u rooltenhohem glug,
Und 's ^oroftop ift ficfjer
©anz ohne Drug unb £ug.

Die ffieifterbahn fährt faufeitb
Durd) büftern ^öllenrautn,
©efpenfter flattern lauttos
Als roär's ein böfer Draum.
Die „Iuft'gert Donnen" toinlen,
Man lad)t [id, trumm unb laljm,
itnb erft beim Marsroeib fühlt man
Sid) roieber etroas galjm.

Der Sdjtoanenhals zmei ©teter
ilnb Dradjenflügeln roilb,
Das roär' als ©hed>eib#en
Rieht grab ein ©ngelsbilb.
Man tönnt' ihr nicht entroifchen,
Sie flöge hintennadj,
Unb machte, eiferfü#tig,
Oft ganz entfetjlidj Ätadj.

Dodj Schütienliefel rointen,
©s roinft manch fchöner ©reis,
Sofern man nur bie glinte
Aud) gut zu Braudjen roeih.
Aud, 's Autodrom lodt mädjtig
3u manher Strol#enfahrt,
Dabei ift man oot „Unfall"
©Iettrifh roohlbetoaljrt.

Rur einmal ift es ©taien
3m ganzen, langen 3al>r,
Unb einmal lenzt's im fleben,
Dann ift's für immer gar.
Die tleinen Mäbels roerfen
Drum §erz_ensangeln aus,
iiie finb bie füfsen ftäbh^n,
Der 3üngling ift bie — Maus.

§ 0 11 a.
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-w Jahre Verkehrsdienst.

Am 1. Mai dieses Jahres blickt Herr Gott-
lieb Lüscher, Kassier beim Dampfschiff-
betrieb Thuner- und Brienzersee der Lötschberg-
bahn in Jnterlaken, auf 40 Dienstjahre zurück.

kleine. Fackelträgerinnen in roten Jumpern und ich, trotz meines bestandenen Alters noch immer
nach ihnen lustige kleine Fackelträger mit knall- viel zu schüchtern. Und überhaupt erklärte mir
roten großen Krawatten, Und wenn das Ganze jüngst eine sehr moderne junge Dame, die
nicht den politischen Anstrich gehabt hätte, so allerdings schon sehr langjährige Erfahrungen
wäre es die lieblichste Idylle gewesen. Und da im Küssen zu haben scheint: „Es ist wirklich
doch die erste Maiennacht die berühmte Walpur- traurig, daß die modernen Herren nicht mehr
gisnacht ist, so wäre ich gar nicht erstaunt ge- küssen können, Sie küssen entweder zu kalt oder
wesen, wenn die Satusfahnenträgerinnen plötz- zu heiß, zu förmlich oder zu intim, zu derb
lich ihre Fahnenstangen zwischen die schlanken oder zu fein Der wahre Kuß ist das
Beine genommen hätten und da der Blocksberg nicht. Der Kuß soll kein Lippendienst des Skla-
doch etwas zu weit ist, durch die Luft auf den ven, sondern ein Kraftausdruck des Herren sein."
Gurten hinaufgeritten wären, um dort einen Daß aber das weibliche Geschlecht derzeit
tollen Herenreigen um das Signal herum zu das Küssen so kompliziert, das kommt wohl
beginnen. Und wenn sie es wirklich getan hät- von der Kompliziertheit der Mode. Dabei denke
ten, dann hätte ich, nach dem berühmten Muster: ich aber beileibe nicht an die modernen Toi-

„Es trägt der Besen, trägt der Stock, letten, die ja von Tag zu Tag einfacher und

Die Gabel trägt, es trägt der Bock, einfacher werden, so daß wohl in absehbarer
Wer heute sich nicht heben kann, Zà diejenige Dame am „anziehendsten" sein

Ist ewig ein verlorener Mann," wird, die überhaupt nichts angezogen hat. Aus

Der Genannte trat im Jahre 1335 als Vv-
lontär in den Dienst der frühern Schweizerischen
Centralbahn und war in der Folge als Beamter
auf verschiedenen Stationen, so in Basel, Lu-
zern und zuletzt in Zofingen in allen Zweigen
des Eisenbahndienstes tätig.

Zur Verbesserung seiner gehaltlichen Stel-
lung verließ er im Jahre 1900 den Bahndienst,
um als Schifsskassier in die damalige Dampf-
schifsuilternehmung des Thuner- und Brienzer-
sees überzutreten. Seit Zö Jahren dient Herr
Lascher mit Treue und Hingabe dem Unterneh-
men im äußern- und im Verwaltungsdienst und
ist in dessen Dienst ergraut. Sein sonniges
Gemüt, sein freundliches und gegen jedermann
zuvorkommendes Wesen aber hat er sich bewahrt.

Neben seinem Amt stellt der Jubilar seit
einem Vierteljahrhundert sein solides geistiges
Rüstzeug als gelegentlicher Mitarbeiter in den
Dienst der Presse der engern und weitern
Heimat, Er hat durch die langjährige publi-
zistische Tätigkeit seiner Arbeitgeberin, dem Ver-
kchrswerbedienst im allgemeinen und dem Platze
Jnterlaken im besondern, schätzenswerte Dienste
geleistet.

Wir wünschen, daß es Herrn Lüscher noch
recht manches Jahr vergönnt sei, sich in unge-
brochener ^ìraft seiner Verwaltung und der
^effentlichkeit zur Verfügung stellen zu können,

kleine Dinsàau
Der. „Maien" hat sich an seinem ersten Tag

klimatisch so sein eingeführt, daß wir auch ganz
ohne Maienumzug und ohne Kalender genau
gewußt hätten, daß das nicht mehr die wetter-
wendische April-, sondern die wonnige Maien-
!°kkne ist, was da so schön auf uns herunter-
mahlt. Schon der Auftakt zum ersten Maien,
°er Kinderfackelzug am Abend des 30. April
war hochromantisch, Ich mußte unwillkürlich
an die schöne Ballade vom „Rattenfänger von
sammeln" denken, als der Zug an mir vorbei-
oesmerte. Nur wurde der Kinderzug nicht von
fsaam Rattenfänger, sondern von mehreren
îastank gewachsenen, bildhübschen Rattenfängerin-
neu angeführt, die mit ihren riesengroßen, blut-
» "Satus-Fahnen" meist einen erbitterten
uampf gegen das „Mailüfterl" führen mußten,
VMter diesen tausendwöchigen, fahnenschwin-
genden kleinen Mädeln kanien dann kreuzfidel

„ir.., -?> diesem Grunde geht wohl auch die Mode immer

angeführte Kinderfackelzug war unbedingt viel preà^Swàà
chöner als alles, was dann am 1. Maien auf- ^

r/T ì. r ì. - m, i.r Außerdem aber haben wir dermalen zBarn
zog. Und das, trotz der v ele, Mus ken und ^ „Schütz", und auf der laufen unbedingtroten Plakate mit d u interessanten Inschriften: ^inê Mädels aller Schattierungen vom Blond^ ^ lr i »

und „Volk, kontrolliere ^5 zum Tizianrot und Tiefschwarz herum und
die Banken! Aufstchtsrat m irgendeiner Bank à verdrehen den Jünglingen die Köpfe nach
zu werden, ware ,a auch ganz ein schöner Po- ^à. Ich kenne sogar -inen, der allabendlich
steu aber dich nichts sur meine speziellen Fa- ^ Marsweib bewundert. Ob er sie nach
higke.teu und darum hatte rch ganz offen ge- Budenschluß auch nach Hause begleiten darf

°rste Maiennacht 193o doch an, ^ weiß ich allerdings nicht, aber selbst wenn
allerliebsten mit einer der schlanken Fahnen- ^ ^ wüßte, würde ich es niemanden verraten,
,ungfern am Gurtm oben durchgetanz selbst ^ ^ Ende ist das Marsweib irgendwo auf
wenn ihr nach Msstschem Muster, mà im ^ Mars mit einem Marsmann zivilstand es-
-ranze ein „rotes Mauslein aus dem Munde ^,Mch getraut und da könnte der schönste inter-
gesprungen ware. Tragisch genommen hatt- ich

himmelskörperliche Klatsch entstehen. Und was
es absolut nicht, ^s anbelangt, so glaube ich, wir haben der-

Aber nun Schluß mit der Politik, Am Tag zeit an dem Prozeß mit den „Zionistischen
darauf, nämlich am 2, Mai, wurden die städti- Protokollen" gerade genug,
scheu Aarebadanstalten eröffnet und wie das Christian Lue g guet,
schon z'Bärn so zu gehen pflegt, mit einem
drei Meter langen Badereglement, das im
Stadtanzeiger erschien und aus so vielen Ar- «rvi oriiur/-.
tikeln, Paragraphen und Punkten besteht, daß
man mit deni Studium bis zum Herbst nicht
fertig werden könnte, wenn man sich gründlich
darüber machte. Ich will da nur einige Ver-
bote zitieren, die — Schadenersätze vorbehalten
— mit Bußen bis zu 200 Franken bestraft wer-
den. Dazu gehören außer dem Nacktbaden und
Belästigungen „jeder" Art auch noch das Mit-
nehmen von Hunden, das Abseifen unter den

Douchen und die Nichtbefolgung der Weisungen
von Polizeiorganen, Aufsehern und Aufseher-
innen. Ganz besonders dürfen im Familienbade
Frauen keine den Anstand verletzenden Bade-
kostüme und Herren keine schmalen Dreieckbade-

Hosen tragen/ Und sollte nun die prophezeite
Pariser Dainensommermode auch bei uns in

Schwung kommen, dann werden sich unsere
Modedamen zum Aarebaden unbedingt dezenter
anziehen müssen als auf der Straße, wenn sie

nicht gebüßt werden wollen. Auch das Fußball-
spiel und das Spielenlassen von Gramme-
phonen ist verboten, und so könnte die Badeau-
statt wirklich zum Erholungsheim geplagter alter
Junggesellen werden, besonders sintemalen es

auch kein Gläubiger wagen dürfte, seinen

Schuldner mit unbezahlten Rechnungen zu mo-
testieren, da ja doch Belästigungen „jeder" Art
bei 200 Franken Buße verboten sind. Dagegen
könnte aber auch jeder feurige Anbeter von seiner

praktischen Angebeteten mit den Worten abge-

trumpft werden: „Mein Herr! Sie belästigen

mich mit Ihrer Anbetung, wenn Sie mir nicht

sofort 100 Franken hieher auf den Rasen legen,

so werde ich Sie mit 200 Franken büßen lassen,"

Und wenn dann der Rasen, auf welchen er seinen

Obolus hinlegt, zufällig noch frisch gesät ist,

so wird er mit Hilfe eines anderen Paragra-
phen auch noch wegen Beschädigung dieses

Rasens ertra gebüßt. Das Gratisbaden kann

also unter Umständen 'ein sehr kostspieliges

Vergnügen weiden. Mir kann allerdings nicht

leicht so etwas ähnliches passieren, Grammophon

habe ich keines und zu Liebeserklärungen bin

Und wieder ist es Maien,
Und wieder lockt die „Schütz",
Run pfeift man auf die Krise,
Die doch zu gar nichts nütz'.
Es lockt die Riesenschaulel
Zu wolkenhohem Flug,
Und 's Horoskop ist sicher

Ganz ohne Trug und Lug.

Die Geisterbahn fährt sausend
Durch düstern Höllenraum,
Gespenster flattern lautlos
Als wär's ein böser Traum,
Die „lust'gen Tonnen" winken,
Man lacht sich krumm und lahm,
Und erst beim Marsweib fühlt man
Sich wieder etwas zahm.

Der Schwanenhals zwei Meter
Und Drachenslügeln wild,
Das wär' als Eheweibchen
Nicht grad ein Engelsbild,
Man könnt' ihr nicht entwischen,
Sie flöge Hintennach,
Und machte, eifersüchtig,
Oft ganz entsetzlich Krach,

Doch Schützenliesel winken,
Es winkt manch schöner Preis,
Sofern man nur die Flinte
Auch gut zu brauchen weiß.
Auch 's Autodrom lockt mächtig
Zu mancher Strolchenfahrt,
Dabei ist man vor „Unfall"
Elektrisch wohlbewahrt.

Nur einmal ist es Maien
Im ganzen, langen Jahr,
Und einmal lenzt's im Leben,
Dann ist's für immer gar.
Die kleinen Mädels werfen
Drum Herzensangeln aus,
e-ie sind die süßen Kätzchen,
Der Jüngling ist die — Maus,

H 0 tta,
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